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eſtellüngen 


Dienſtag, 22. Jannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Die Militär bevölkerung Preußens nach dem 
Religionsbeſtenntniſſe. 
Der preußiſche Staat zählte am 1. Dezember 1875 unter ſeinen 


25,742,404 Bewohnern 254,089 reichsangehörige aktive Militärperſonen, 


deren Geſammtheit, wie eine im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau ge⸗ 

fertigte, auf die erhaltenen Einzelangaben ſich ſtützende Zuſammen⸗ 

ſtellung lehrt, nach der Verſchiedenheit des religiöſen Belenntniſſes 

und der Charge folgendermaßen ſich gliedert. Es waren 
7 


zuſammen 

Mili⸗ Mili⸗ Unterofffz. aktive 

Offt tär⸗ tär⸗ u Mann⸗ Militär⸗ 

ziere ärzte beamte ſchaften perſonen 

evang. (einſchl. altluther.) 8594 682 1,655 164,982 175,913 
amt „ kathol. (einſchl. 

Alikatholikenn . . » 880 130 316 75,286 76,612 
moſaiſchen Glaubens. — 17 2 1,335 1,321 
fonftigen (meiſt christl.) 

und unbekannt Be⸗ 

kenntniſſen 19 14 — 229 240 

überhaupt 9484 830 1,973 241,802 254,089 


Wie aus dieſen Zahlen mit hinreichender Schärfe hervorgeht, iſt 
der religibſe und konfeſſionelle Charakter der Militärbevölkerung 
Preußens namentlich von Cbarge zu Charge ſehr verſchieden. So 
gehört vom Offtzierſtande der weitaus größte Theil, 90.62 pCt., den 
evangeliſchen Bekenntniſſen an, die unter 100 Militärperſonen über⸗ 
haupt 69 Anhänger zäblen, während fie von der ganzen Bevölkerung 
des preußiſchen Staates rund 65 pCt. umfaſſen. Schon dieſe letzten 
beiden Zahlen ergeben, daß dem „Volke in den Waffen“ eine andere 
zeligiöfe Gliederung eigen iſt als der geſammten Bewobnerſchaft. Die 
Verſchiedenheiten, die hier beſtehen, find aber im Einzelnen noch 
größer, als jene Angaben andeuten und können in ihrem vollen Um⸗ 
fange am beſten durch folgende Berechnung feſtgeſtellt werden. 

Nach einer Schätzung, deren Ergebniſſe als zutreffend anzuſehen 
ſind, bekannten ſich in Preußen am 1. Dezember 1875 zur evangeliſchen 
Konfeſſion 16,712,700, zu der römiſch katholiſchen 8,625,840 Perſonen; 
moſaiſchen Glaubens waren 339,790, und die Übrigen Konfeſſionen, 
insbeſondere auch die verſchiedenen kleineren Verzweigungen der chriſt⸗ 
lichen Kirche, zählten 64,074 Anbänger. Werden dieſe Angaben 


mit denen der obigen Ueberſicht verglichen, um für jede dieſer vier 
konfeſſionellen Gruppen zu ermitteln, welcher Theil derſelben der 
Militärbevölkerung angehört, jo wird folgende Ueberſicht gewonnen. 


Es waren 


Unter⸗ zuſammen 
Offi⸗ Mili⸗ Mili⸗ offiziere akuve 
von je 10,000 ziere tär⸗ tür u. Mann⸗ Militär- 
% df 00 el 10825 
Evangeliſchen 0 41 f ö 
i » Ratholifen 1.02 0.15 037 87 28 88 82 
Be Br ka :. 0.0 050 006 38.41 38.97 
onſtiger 
Buecher 186 016 00 357 3746 
i über⸗ 
r W. fr 2 368 0.32 0.77 93.93 9870 


Gegen das Zutreffende dieſer Berechnung könnte man einwenden, 
daß der Bevölkerung des Staates nur die Zahl derjenigen Militär⸗ 
perſonen, die aus ihr hervorgegangen find, alſo nur die Militärbe⸗ 
völkerung preußiſcher Staatsangehörigkeit gegenüber geſtellt werden 
darf, von dieſer aber die in Preußen ortsanweſende Militärbevölke⸗ 
rung deuticher Reichsangehörigkeit in zweifacher Hinſicht verſchieden 
iſt. Das iſt richtig. Einmal nämlich fanden ſich am 1. Dezember 1875 
Militärs aus den andern deutſchen Bundesſtaaten auf preußiſchem 
Gebiete, und dann ſtanden preußifche Truppen außerhalb der Landes⸗ 
grenzen, namentlich in den Reichslanden, in Mainz und Raſtatt. 
Daher ſind die oben mitgetheilten Zahlen auf der einen Seite zu ver⸗ 
ringern, auf der andern zu vergrößern, ehe fie mit der ortsanweſen⸗ 
den Bevölkerung des preußiſchen Staates verglichen werden können. 

Die dem königlichen ſtatiſtiſchen Bureau vorliegenden Angaben 
erlauben nun zwar nicht, dieſe Forderung vollkommen zu erfüllen; ſie 
geſtatten aber doch, die Ergebniſſe der obigen Berechnung tbeilweis 
zu berichtigen und der Wahrheit wenigſtens ſehr nahe zu bringen. 
Es find daſelbſt für 91 pCt. der in Preußen befindlichen und den an⸗ 
dern Bundesſtaaten angehörenden Militärperſonen die konfeſſionellen 
Verhältniſſe bekannt, und ebenſo für die Geſammtheit der im Reichs⸗ 
lande ſtehenden preußiſchen Truppen. Soweit nun mit Hülfe dieſer 
Angaben das Kontinzent beſtimmt werden kann, welches in Preußen 
die Anhänger der verſchiedenen Religionen und Bekenntniſſe zur Mi⸗ 
litärbevölkerung ſtellen, iſt Dies im Folgenden geſchehen. Es waren 
preußiſche Militärs ö 

von 10,000 der 


überhaupt betreffenden 
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evangeliſ o 1 
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Vergleicht man nun dieſe Zahlen mit dengErgebniflen der vorher 
angeſtellten Berechnung, fo zeigt ſich, daß die vorgenommene Berich⸗ 
tigung nicht gerade bedeutende Abänderungen herbeigeführt hat. Die 
weitere Korrektur, welche noch anzubringen bleibt, alſo namentlich die 


Zufügung der in Mainz und Raſtatt ſtehenden preußiſchen Truppen, 
a — — viel geringerer Tragweite als die eben ausgeführte und 
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würde daber das Bild, welches die obige Ueberſicht gewährt, noch we⸗ 
— W Die gegebene Darftellung kann daher wobl, trotz 
als ſehr zutreffend angeſehen werden. 


Aus derſelben ergiebt ſich, daß die evangeliſchen Theile der Be⸗ 
völkerung in Preußen verhältnißmäßig am meiſten Truppen ſtellen, 
ein geringeres Kontingent aus der katholiſchen Bewohnerſchaft ber⸗ 
vorgeht. Der Unterſchied, der ſich hier zeigt, iſt allerdings nicht ſehr 
groß, aber er erſcheint groß genug, um die Annahme auszuſchließen, 
daß er in einer völlig fehlerfreien Darſtellung verſchwinden würde; 


die Zahl der katholiſchen Militärs müßte von 80,309 auf 92,739 ſtei⸗ 


gen, um, wie die evangeliſchen Truppen, 10,75 Promille von der Be⸗ 
völkerung des gleichen Bekenntniſſes zu bilden. 

Welche Umſtände dieſe Verſchiedenheit veranlaſſen, kann hier 
nicht ſicher entſchieden werden. Daf etwa in beiden Gruppen der 
Bevölkerung die Zahl der Militärpflichtigen ſchon eine ungleiche ſei, 
— entgegen der Annahme, die bisher ſtillſchweigend gemacht wurde, 
und gewiß gemacht werden konnte, — darf kaum behauptet werden 
Dagegen iſt wohl nicht ohne Einfluß, daß in denjenigen Kreiſen der 
Bevölkerung, denen der Offizierſtand entſtammt, zumeiſt das evange⸗ 
liſche Bekenntniß vorherrſcht. Ueberhaupt iſt zu beachten, daß die 
Verhältniſſe, welche hier dargeſtellt find, nicht ein Ausfluß konfeſſio⸗ 
neller Verſchiedenheiten, ſondern die Folge nationaler und ſozialer 
Eigenthümlichkeiten ſind. Mit dieſen hängen jene uicht nothwendig 
zuſammen; nur in einem Falle, bei den Juden, erſcheint die Religion 
in der Weiſe als nationale Beſonderheit, daß die Bekenner derſelben 
ausſchließlich einem Volksſtamme angehören; deſſen phyſiſche Beſchaf⸗ 
fenheit iſt daher zugleich aus den oben mitgetheilten Zahlen zu erken⸗ 
nen. Die geringe Militärtüchtigkeit der Juden, welche daraus deut⸗ 
lich hervorgeht, wird hier nicht zum erſten Male feſtgeſtellt. Wenn 
dagegen die Anhänger der anderen, nicht beſonders aufgeführten Be⸗ 
kenntniſſe, mit einer noch geringeren, ihnen zugehörigen Militärbe⸗ 
völkerung erſcheinen, ſo darf ein gleicher Schluß bei einer ſo kleinen, 
leicht von Zufälligkeiten beeinflußten Zahl kaum gewagt werden. 
(Stat. Corr.) 


Deutſchland. 


[Eh Berlin 20. Januar Während in Varzin das gleich nach 
Weibnachten dort gelegte große Zukunfts⸗Ei vollends ausgebeutet 
wird, haben einige maßgebende Sprecher der Fortſchritts partei 
übernommen, es zu begackern. Herrn Eugen Richters Beſprechung 
der „u ngünſtigen Eventualität“ in Breslau iſt durch den Kieler 
tungs- Artikel des exrn in d ünſtige“ vor nft 
RICH Ca Weben, ar ß de Rn 
ſonſt gerade immer in des Erſteren Horn zu ſtoßen, diesmal ihre 
Verwahrung doch gegen den Letzeren kehrt, welcher ihr zu „optimiſtiſch“ 
geweſen. Das Zünglein der Partei⸗Waage, Virchow oder wie ſonſt 
immer genannt, bält ſich alſo wobl zwiſchen Beiden. Immerhin iſt 
durch das Kieler Blatt, die Breslauer Zeitung und die Neue Stetti⸗ 
ner Zeitung ſoviel konſtatirt, daß die Männer des Fortſchritts in den 
betreffenden Gegenden der nationalliberalen Miniſter⸗Werdung von 
links her keine Schwierigkeiten bereitet zu ſehen wünſchen, was in 
Weſtfalen und am Rheine nicht anders ſein dürfte, da ſelbſt die fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten von da mehr auf Hänels als auf Richters 
Seite ſtehen. Es giebt ja dafür auch öffentliche Zeugniſſe genug. Man 
muß nur deßhalb nicht gleich den Zerfall der Fortſchrittspartei ver⸗ 
künden oder erwarten. In der anderen liberalen Partei hat der 
linke Flügel vom rechten früher zeitenweis auch heftig ſich zu trennen 
geſtrebt und zuletzt doch immer wieder bei ihm ausgehalten bis ſie 
gegenwärtig enger verſchmolzen find als je. Es iſt ja ganz natürlich, 
daß ein Prozeß, aus welchem eine feſte liberal konſervative Parla⸗ 
ments⸗Mehrbeit hervorgehen ſoll, alle alten oppoſitionellen Abneigun⸗ 
gen wider das Junkerthum auch in ſeiner erträglichſten Geſtalt wieder 
wachruft. Dieſe müſſen erſt innerlich überwunden werden, bevor die 
Fortſchrittspartei als Ganzes unter gewiſſen Bedingungen mitgehen 
kann; werden es aber aller Wahrſcheinlichkeit noch auch. Man gefällt 
ſich darin Herrn Hänel „im Grunde konſervativ“ zu nennen, aber 
radikal iſt Herr Eugen Richter doch wirklich auch nicht. Von der ein⸗ 
zigen radikalen Partei, die wir in Norddeutſchland haben, den Sozial⸗ 
demokraten, trennt ihn eine ſo tiefe Kluft wie irgendwen, eine tiefere 
jedenfalls als z. B den Hofprediger Stocker und den Profeſſor Adolf 
Wagner, ja ſelbſt als Profeſſor Schmoller oder Held; und die gele⸗ 
gentliche gelinde Neigung zu den Ultramontanen, auf Eindrücken 
rheiniſcher Vergangenheit beruhend, wird vorausſichtlich in dem Augen⸗ 
blick für immer ſchwinden, wo entweder die ultramontane Partei oder 
Herr Richter ſelbſt aufhört in prinzipieller Oppoſition zu ſtehen. Das 
Eine oder Andere aber wird doch wohl erfolgen müſſen, ſobald die 
gegenwärtige Kriſe ihren endgiltigen Abſchluß findet. 

89 Berlin, 20. Januar. In den beiden letzten Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes — am 18. und 19 d. — wurde u. A. 
eine große Anzahl von Petitionen, meiſt lokalen Charakters, erledigt. 
Nicht wenige traf das Loos, durch Uebergang zur Tagesordnung ab⸗ 
gethan zu werden — darunter am 18. d. eine Beſchwerde des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Luck zu Ulbersdorf über die königliche Regierung zu 
Poſen, wegen angeblich unrichtiger Verwendung der zu Zuſchüſſen 
für die Elementarſchulen bewilligten Staatsmittel. Es handelt ſich 
namentlich um die Beſtimmung, daß die Gutsbeſitzer für die Hinter⸗ 
faffen im Falle der Zahlungsunfähigkeit einzutreten haben. Die Un⸗ 
terrichtskommiſſton beantragte den Uebergang zur Tagesordnung, das 
gegen wollte der Abg. Günther (Frauſtadt) die Petition zur Abs 
hülfe der Staatsregierung überweiſen. Es entſpann fi eine längere 
Debatte, in welcher die Abgg. Hundt v. Hafften und v. Wil⸗ 
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lamowitz⸗Möllendorff für den Antrag Günther eintraten, 


während die Abgg. Röckerath und Miquel ihn bekämpften. Von 
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Seiten der Staatsregierung wurde darauf hingewieſen, daß das Ver⸗ 
fahren der Behörden geſetzlich und eine Aenderung der beſtehenden 
Verhältniſſe nur auf dem Wege der Geſetzgebung möglich ſei. Die 


4 


rankfurt a. WM. 


In Berlin, Dresden, G. 4 
beim ee > 


Majorität des Hauſes beſchloß daher dem Antrage der Kommiſſton 


gemäß. Beſſer erging es geſtern zwei anderen Petitionen aus der 


Provinz Poſen: Der Abgeordnete für Poſen Pilet erklärte, in Be⸗ 


i 
f 
’ 


umfang des landwirthſcha 


ſofern ander 


zug auf den von ihm mit den übrigen Abgeordneten der Provinz ein⸗ 
gebrachten Antrag, betreffend die Ueberweiſung des dem älteren land⸗ 
ſchaftlichen Verbande des Großherzogthums Poſen früher gewährten, 
jetzt zurückgezahlten Kapitals von 600,000 M. an die Hülfskaſſe der 
Provinz Poſen, er ſehe von einer materiellen Begründung ab, da der 
Antrag zunächſt in einer Kommiſſion vorberathen werden müſſe, wes⸗ 
halb er die Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion beantrage. Das 
geſchah denn auch. Magiſtrat und Stadtverordnete in Krotoſchin 
batten um Erlaß des ſeitens der Stadt dem dortigen königl. Gymna⸗ 
flum zu zahlenden Zuſchuſſes von 9000 M. petitionirt. Das Haus 
überwies die Petition der Regierung zur Erwägung, ob im Hinblick 
auf die Finanzlage der Stadt ein Erlaß oder wenigſtens eine Ermä⸗ 
ßigung dieſes ſtädtiſchen Zuſchuſſes eintreten könne, und damit war 
die Regierung einverſtanden. 

$ Berlin, 20. Januar. Der die Anſchauungen und Intereſſen 
unſerer Landwirthe vertretende deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath hat in ſeiner ſoeben abgeſchloſſenen Sitzungsperiode auch zu 
der Frage des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels ver⸗ 
trags Stellung genommen. Von jeher hat die Freihandelspolitik 
in der Landwirthſchaft eine ihrer vornehmſten Stützen gefunden. Die 
Agitation für ein Zurücklenken in die Bahnen eines ausgeſprochenen 
Schutzzollſyſtems würde daher mit Recht einen großen Triumph ver⸗ 
zeichnen können, wenn das berufenſte Organ der Landwirthſchaft den 
bisher eingenommenen Standpunkt verlaſſen hätte. Aus der von dem 
Landwirtbſchaftsrathe in dieſer Beziehung angenommenen Reſolution 
ſcheint uns indeß, trotz des im protektioniſtiſchen Lager erhobenen Ju⸗ 
bels, eine derartige Schwenkung nicht gefolgert werden zu können. 
Zu leugnen iſt freilich nicht, daß in dieſer Reſolution eine Kundge⸗ 
bung enthalten iſt, welche, vom freihändleriſchen Standpunkte aus 
beurtheilt, zum mindeſten als ein taktiſcher Fehler betrachtet werden 


muß. Man will für den Fall, daß die Einführung eines autonomen 


Tarifs nothwendig werden ſollte, dafür Sorge getragen wiſſen, 
Gewerben = angel zugeſtanden wird, au 


chen Gewerbes und 


entſprechender Zoll gewährt wird.“ Ein ſchlechter Feldherr iſt, wer 
die Vertheidigung der Feſtung damit beginnt, daß er dem Belagerer 
ſeine Kapitulationsbedingungen mittheilt. Der „autonome Zolltarif“ 
an fi hat mit der Rückkehr zum Protektionsſyſtem nichts zu ſchaffen. 
Kommt ein neuer Handelsvertrag mit Oeſterreich nicht zu Stande, 
ſo hat das für den deutſchen Zolltarif vom 1. Juli 1865 zunächſt le⸗ 
diglich die Bedeutung, daß er des Charakters eines Konventionaltarifs 
entkleidet wird. Die Eventualität einer Reviſton deſſelben im ent⸗ 
ſchieden ſchutzzöllneriſchen Sinne iſt damit noch keineswegs gegeben. 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath hätte alſo zum mindeſten die Wah⸗ 
rung der agrariſchen Intereſſen in der angegebenen Richtung noch 
aufſparen können; es ſei denn, er hätte die Abſicht verfolgt, die pro⸗ 
tektioniſtiſchen Beſtrebungen deſto ſicherer zu vereiteln. Denn wenn 
etwas geeignet iſt, das Schutzzollſyſtem in der öffentlichen Meinung 
unheilbar zu diskreditiren, fo iſt es die Jnausſichtnahme von Zöllen 
auf die landwirthſchaftlichen Produkte. Der angeführte Paſſus der 
Reſolution des Landwirthſchaftsraths iſt alſo gewiß kein glücklicher. 
Aber darum von einem grundſätzlichen Frontwechſel zu ſprechen, dünkt 
uns doch eine ſtarke Uebertreibung. Als prinzipaler Theil der 
Reſolution bleibt doch immer der folgende Satz beſtehen: „Der 
deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt, daß im Intereſſe der deutſchen 
Landwirthſchaft das Zuſtandekommen eines Handels vertrages mit 
Konventionaltarif zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn wün⸗ 


ſchenswerth iſt, und erſucht den Herrn Reichskanzler: Mit allen ge⸗ 


eigneten Mitteln auf das Zuſtandekommen dieſes Handels vertrages 
hinzuwirken.“ An dieſen Worten läßt ſich nichts deuteln, und ſie 
werden durch die Ausführungen der meiſten Redner, welche in den 
betreffenden Sitzungen über die Angelegenheit geſprochen haben, aus⸗ 
drücklich bekräftigt. Die ſchädlichen Folgen, welche ein autonomer 
Zolltarif mit der Möglichkeit jederzeitiger Abänderung gerade für die 
ſtabile Landwirthſchaft baben müßte, wurden von dem Referenten mit 
Nachdruck betont. Es kann demnach keine Frage ſein, daß die Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft an dem Syſtem der Handels verträge mit 
Kouventionaltarifen ebenſo entſchieden feſthalten, wie die Vorkämpfer 
der Schutzzollpartei es verwerfen. 


— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ bringt folgende Parteierklärung gegen 


die „Nordd. Allg. Ztg.“: 4 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fühlt ſich berufen, den Reichstag im 
dem bekannten ſelbſtbewußten Tone über feine Pflichten in der Due 
ſtehenden Seffton zu belehren. Danach hat ſich der Reichstag ohne Saͤu⸗ 
men mit den ihm zugebenden — zu befafien, ſich um die „Kriſe“ 
aber in keiner Weiſe zu kümmern. Thäte er das Letztere, ſo würde er nach 
der Anſicht des „deutſchkonſervativen“ Blattes „Senſationspolitik“ 
treiben, und das ift nicht leine Aufgabe. In der That, eine ganz neue 
Auffaſſung der ſchweren Regierungskriſe, welche wir in Rei und, 
Staat durchzumachen haben! Die Männer, 
wie der Zentralverwaltung des Reiches eine allſeitig als dringen, 
nothwendig empfundene Pie en zu geben ſei, beschäftigen 
ch mit Senjattonspolitit! Die „N. A. Z.“ wird ſich nicht wunder 
wenn der Reichstag einer ſehr anderen Auffa ung 2 5 ſclif 
Das Gewicht der legislatoriſchen Aufgaben, welche der nächſten Ge!” 


ſion nach den bisherigen Angaben geſtellt werden jollen, wird ſiche rlich h/ 


welche darüber ſinnenn 
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von keiner Seite verkannt. Aber ſchwerer als alles Andere fällt denn 


doch die Frage in die Soclerae, wie das Reich in Zukunft überhaupt 


regiert werden ſoll. So lange diefe Frage nicht gelöſt iſt, wird fie 


daf lähmender Alp auf der Thätigkeit der geſetzgebenden Faktoren 
laſten. 


— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Vor einigen Tagen war in unferer 
Reſidenzſtadt ein Kommiſſar der ruſſiſchen Regierung 
anweſend, welcher eine Anzahl von Großinduſtriellen aus verſchie⸗ 
denen Theilen Deutſchlands zu ſich beſchieden hatte, um mit ihnen 
über bedeutende Lieferungen an Rußland zu verhandeln und 
die Lieferungsverträge abzuſchließen. Wie unſer Gewährsmann aus 
ſicherer Quelle erfährt, bezieht ſich einer dieſer perfekt gewordenen 
Lieferungsverträge auf 80 kleine Panzerſchiffe, welche 
zum Legen der Torpedos beſtimmt find. Sämmtliche Schiffe wurden 
an deutſche Werke vergeben; immerhin eine erfreuliche Thatſache für 
die deutſche Eiſeninduſtrie. Die Schiffe müſſen binnen ganz kurzer 
Zeit geliefert werden. 

— Nachdem die Sozialdemokraten in ihrem Benehmen gegenüber 
Herrn Dr. Düh ring einen fo augenfälligen Beweis dafür geliefert 
haben, daß verſchmähte Liebe ſich in den glühendſten Haß verwandeln 
kann, glaubt dieſer um fo weniger Veranlaſſung zu haben, feine An, 
ſichten über jene ihr Syſtem zurückzuhalten. So hat er denn am 16. 
d. Abends in einem öffentlichen Vortrage eine Charakteriſtik des ma er⸗ 
riſtiſchen Sozialismus und feiner Jünger entworfen, die an 
Schärfe nichts zu wünſchen übrig ließ. Daß der Katheder⸗Sozialis⸗ 
mus — welchem demnächſt ein beſonderer Vortrag gewidmet wird — 
mannichfache Gelegenheit bot, den „Zunftgelehrten“ etwas am Zeuge 
zu flicken, kann bei Herrn Dühring nicht Wunder nehmen. Im 
Uebrigen enthielt der Vortrag manches Zutreffende, was die „Magd. 
Ztg.“ veranlaßt, ihn in den Hauptzügen wie folgt: wiederzugeben. 


welches nichts enthielt, als die ſimple Forderung der Auf 
hebung des . und des Erhrechts. Dieſes „Ma⸗ 
nifeſt“ haben die beiden Herren vor einigen Jahren aufs 


nicht weiter gekommen — Marx hat in der Zwiſchenzeit, um 
— wiſſenſchafttlic gel end 3 


tskaſernen der Herren Sozialiſten zu verrichten haben. Da 
iſt nichts mehr von individueller Freiheit, am wenigſten von geiſti⸗ 
er Freiheit; eine bisher unerhörte Zenſur wird auf der Literatur 
kalten und jeden geiſtigen Fortſchritt hemmen. Alles beherrſcht der 
Staat. Und was für ein Staat? Das weiß Niemand zu ſa⸗ 
en, auch Herr Maxx nicht. Wenn man aber von der ſozialiſtiſchen 
Aaitation auf das Regiment des ſozialiſtiſchen Staates ſchließen kann, 
dann iſt ſo viel klar, daß Wahrheit und Gerechtigkeit wohl die letzten 
Dinge ſind, welche ſich dort finden werden. Dieſer allmächtige ſozial⸗ 
demokratiſche Zukunftsſtaat mit feiner erſtickenden Umklammerung 
aller individuellen Bewegung iſt eine Despotie, welche ihres Gleichen 
in der Welt nicht findet. Zwar iſt die Aufrichtung dieſes Staates 
nicht zu beſorgen, denn es läßt ſich nicht ſo leicht hinwegſchreiten über 
die Freiheitsanſprüche der Einzelnen und der Grupen, zu befürchten 
aber iſt die Herabziehung großer Ideen in's Gemeine Brutal wird 
die Magenfrage in den 1 1 7 geſtellt, als gelte es nicht auch 
die geiſtige Exiſten; der Menſchheit zu heben, als hötte der Menſch 
nicht vor Allem auf geifigem Gebiete nach höheren Zielen zu ringen. 
Ein wahrer, echter Sozialismus kann nicht auf dem Boden bloßer 
Negation erwachſen, er kann nur einem wahrhaft ſchöpferiſchen Geiſte 
e welcher die Menſchheit über die Korruption der Zeit zu 


erheben und ſie für Freiheit, Wahrheit und Gerechtigkeit zu begeiſtern 


vermag. 


: Theater. 


Zu der dritten „klaſſiſchen“ Vorſtellung: „Donna Diana“, 
welche am Sonnabend ſtattfand, hatte ſich nur ein kleines Publikum 
eingefunden. Lag das nun am Stück oder ſind zwei „klaſſiſche“ 
Abende in der Woche zu viel? Das Letztere ſcheint uns das Wahr⸗ 
ſcheinlichere zu ſein. Man geize mit der Vorführung von älteren 
Meiſterwerken; ſie müſſen Feſttagsgerichte ſein, denn die Bühne der 
Gegenwart gehört in erſter Reihe der Literatur der Gegenwart. 
„Donna Diana“ wurde übrigens, wenigſtens was die Hauptrollen 


betrifft, recht hübſch dargeſtellt: Frl. Egger ſpielte die Titelrolle 


mit erſichtlichem Verſtändniß, ließ der Herbigkeit der ſpaniſchen Prin⸗ 
zeſſin ihr Recht widerfahren und brachte auch die wärmeren Ges 
müthstöne zur Geltung. Vorausſichtlich wird die Künſtlerin bei fort 
geſetztem Studium der Partie noch reicheres Detail gewinnen. Der 
Prinz von Urgel fand in Herrn Levinger einen geeigneten 
Vertreter, der den Ausbruch der Leidenſchaft wie die Verſtellung des 
ritterlichen Liebhabers glaubwürdig veranſchaulichte. Perin iſt für 
den Darſteller fein komiſcher Rollen eine der dankbarſten Aufgaben, 
mit deren Löſung ſich namentlich das moderne Virtuoſenthum eifrig 
beſchäftigt hat. Bei uns war ſie Herrn Fiſcher anvertraut, der 
den liebenswürdigen Verräther ganz liebenswürdig geſtaltete. 
Ungleich zahlreicher war das Haus am Sonntag beſucht, wo 
Moſer's vieraktiger Schwank „Der Hypochonder“ zum 
erſten Male in Szene ging. Das Stück hat verſchiedene Schicksale 
gehabt. In Leipzig und Wien mißfiel es; deſto größeren Erfolg er⸗ 
zielte es in Berlin, Hamburg, Dresden ꝛc. Bei uns errang es einen 
vollen Achtungserfolg, nicht mehr und nicht weniger. Das Publikum 
lachte oft und viel, aber von Begeiſterung oder nachhaltigem Applaus 


zug; die Offizie d jüm 
un 
ihnen 


Italien. ZEN 


Nom, 19. Januar. Die bereits auszugsweiſe gemeldete Anſprach 
des Königs nach der Eidesleiſtung lautet: 

Die Worte, welche ich in den erſten Momenten meines Schmerzes 
an mein Volk richtete, wiederhole ich heute vor deſſen Vertretern. 
fühle mich ermuthigt, die Pflichten des Lebens wieder aufzunehmen, 
nachdem bre habe, wie die Trauer meines Hauſes einen auf⸗ 
richtigen Wiederhall in dem ganzen Lande gefunden hat. Das ge⸗ 
ſegnete Andenken an den König⸗Befreier machte aus allen italieniſchen 
Familien eine einzige. Dieſe große Einſtimmigkeit der Geſinnungen 
war eine Herzenserleichterung ir mich und die Königin, die unſeren 
vielgeliebten Sohn nach den ruhmwürdigen Beiſpielen ſeines Groß⸗ 
vaters erziehen wird. Bei dieſem unerwarteten Trauerfall, der 
Italien getroffen hat, war für uns auch ein Troſt die Theilnahme 
Europas und die Anweſenheit der erlauchten Prinzen und illuſtren 
Perſönlichkeiten, die den Ehren, welche die Hauptſtadt des Reiches 
unferem erſten N erwieſen, eine beſondere Feierlichkeit verlieh. 
Dieſe Beweiſe von Achtung und Sympathie find eine neue Bekräf⸗ 
tigung des italieniſchen Reiches. Ich muß hier meine liefgefühlte Er⸗ 
kenntlichkeit ausdrücken. Dieſe Kundgebungen beſtätigen meine Ueber⸗ 
zeugung, daß ein freies, einiges Italien eine Garantie des Friedens 
und des Fortſchriits iſt. An uns iſt es, dem Lande dieſe hohe Stel⸗ 
lung zu erhalten. Wir ſind keine Neulinge in den Schwierigkeiten 
des öffentlichen Lebens. In der That, wie viele nützliche Lehren 
bieten die letzten 30 Jahre der nationalen Geſchichte, welche ab⸗ 
wechſelnd durch unverdiente Unglücksfälle und und vom Glück bereitete 
Wendungen die Geſchicke mehrerer Jahrhunderte in ſich faſſen? Indem 
ich die hohe, mir auferlegte Miſſion übernehme, ſchöpfe ich all mein 
Vertrauen aus dem Gedanken: Italien, das Victor Emanuel zu ver⸗ 
ſtehen wußte, beweiſt mir beute die Wahrheit der Lehre meines ruhm⸗ 
würdigen Vaters, daß die gewiſſenhafte 1 freier Inſtitutſonen 
der ſicherſte Schutz gegen alle Gefahren iſt. Das iſt der Glaube 
meines Hauſes. Er iſt es, der mir Kraft verleihen wird. Getreu 
dem Willen der Nation wird mich das Parlament bei den erften 
Schritten meiner Regierung leiten mit jener Loyalität der Abſichten, 
welche der große König, deſſen Andenken wir Alle ehren, ſelbſt mitten 
im lebhaften Widerſtreite der Parteien und im unvermeidlichen Kon⸗ 
flikte der Meinungen einzuflößen gewußt hat. Die Aufrichtigkeit der 
Gedanken und die Einigkeit in der Liebe zum Vaterlande, dies werden 
ſicherlich die Stützen ſein, welche ich auf dem ſchwierigen Wege fin⸗ 
den werde, den wir gemeinſam zurückzulegen haben und an deſſen Ende 
für mich nur der Ehrgeiz iſt, das Lob zu verdienen: Er tft ſeines 
Vaters würdig geweſen. 

Einem dem pariſer „Figaro“ zugegangenen Bericht über das 
Leichenbegängniß Viktor Emanuel's entnehmen 
wir noch folgende Einzelheiten: 

Um zehn Uhr begannen die Kanonen ohne Unterlaß von Minute 
zu Minute zu feuern. Die ungeheure Menſchenmenge, welche ſich an 
allen Kl drängt, wo der Leichenzug paffiren muß, erinnert mich 
an diejenige, welche an dem Begräbniſſe des Herrn Thiers theilnahm. 
Hier iſt allen Geſichtern Traurigkeit aufgebrägt, jeder ſcheint die Wich⸗ 
tigkeit des Verluſtes zu empfinden, welchen die italieniſche Nation ſoebener⸗ 
litten hat. Ich bemerke die Tote b J. welcher das äußerſte 
Ende des Korſo verläßt. Der Anblick iſt prächtig. Die Muſik 
ſpielt den Trauermarſch von Chopin. Die Wirkung iſt ergreifend. 
Die Matroſenabtheilung mit ihren weißen Strohhüten lenkt lebhaft 
die Blicke auf ſich. Die Alpenjäger werden ebenfalls ſehr bemerkt; es 
ſind das ſämmtlich kräftige Bergbewohner, welche mit der Bewachung 
der Alpenübergänge Frankreich, Oeſterreich und der Schweiz gegen⸗ 
über betraut ſind. Die Carabinieri mit ihren ſchwarzen Uniformen 
und dem weißen Lederzeug werden ſehr beachtet, aber die größte Wir⸗ 
kung wurde durch die Gruppe der Land⸗ und 900 feat hervorge⸗ 
rufen, welche in einer Zahl von mindeſtens 2000 theilnahmen, vom 
Unterlieutenant anfangend bis 62 den Oberſten. Ihre ſilbernen Epau⸗ 
letten bilden ſchillernde Wellen —— 5 iſt ei 2 nz 
8 zu Fuß, marſchiren langfam, ern 
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Bruſt das Kreuz der italieniſchen Krone trägt. Dann kommt der Ge⸗ 
neral Bruzzo zu Pferde, welchem 70 Generale folgen, eine glänzende 
Maſſe von Helmen, auf denen Helmbüſche und weiße Federn wogen. 
Unter den Deputirten zeigt man mir Menotti Garibaldi. 2 

In dem Augenblicke, wo die Botſchafter vorüberkommen, bringt 
eine Eſtafette dem deutſchen Botſchafter, Herrn von Keudell, eine 
Depeſche. Ihm zur Seite befindet ſich der Marſchall Canrobert, wel⸗ 
cher mühſam auf einen Stock geſtützt einherſchreitet. Dann immer in 
einer beſonderen Reihe in nachfolgender Ordnung: Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches, Karl, 
Kronprinz von Portugal, in Uniform, der Prinz Amadeus, Herzog 
von Aoſta, der Erzherzog Rainer, in der weißen Uniform eines öſter⸗ 
reichiſchen Generals, und der Prinz Wilhelm von Baden 

Eine tiefe Bewegung bemächtigt ſich Aller: der Leichenwagen er⸗ 
ſcheint, von acht Pferden gezogen. Der Sarg verſchwindet unter den 
Blumen und den aus allen Theilen Italiens geſandten Kronen, auch 
werden auf dem ganzen Wege unzählige Lobeerkränze aus den Fen⸗ 
ſtern geworfen. Die Ankunft der Fahnen ſämmtlicher Regimenter, 
ungefahr achtzig, verurſachte ebenfalls einen lebhaften Eindruck, Das 
Deéfilé braucht nur, um vor meinem Balkon zu paſſiren, 2% Stun⸗ 
den. Die Menge, welche folgt, ift zahllos. hen i 

Im Pantheon erwarteten der König, die Königin und die ‚ge 
ſammte königliche Familie den Leichnam des verſtorbenen Königs. 
Am Giebel des Pantheon hat man einen Rieſenadler mit der In⸗ 
ſchrift aufgeſtellt: „Italia con orgoglio di madre, con dolore di figlia, 


ta di giusti e degli eroi.“ (Italien mit dem Stolze einer Mutter, 


pres al gran re che fü cittadino fidele e soldato vittorioso Yimmorta- 
1 


war nichts zu bemerken. Da haben denn doch „Das Stiftungsfeſt“, 
„Ultimo“ und „Der Veilchenfreſſer“ ganz anders „eingeſchlagen“, wie 
es in der Theaterſprache heißt. Sieht man näher zu, ſo findet man 
auch, daß Moſer für ſein neues Stück mannigfache Anleihen bei ſeinen 
früheren gemacht hat — und nicht blos bei ſeinen eigenen, ſondern 
auch bei fremden, z. B. Lindau'ſchen Komödien. 

Man erwartet nach dem Titel, daß der Dichter das eingebildete 
Krankſein geißeln werde, wie das vor ihm freilich ſchon Moliere ger 
than hat; das iſt jedoch nicht der Fall. Er ſchildert allerdings im 
erſten Akt einen unleidlichen Hypochonder, der nach Karlsbad reiſen 
ſoll aber nicht will, in der Folge verflüchtigt ſich die Hypochondrie des 
Helden indeß mehr und mehr, und nur gelegentlich erinnert ſich der 
Dichter an dieſen Zug des betreffenden Charakters: mit einem Wort, 
es beginnt eine neue Komödie, in der es an oft angewandten Ver⸗ 
wechslungen und ſchon oft gebrauchten Poſſenfiguren nicht fehlt. Neu 
iſt der Verſuch, Familiengeſchichten gewiſſe ſatyriſche Elemente beizu⸗ 
miſchen, aber dieſer Satyre fehlt, rund heraus geſagt, die Spitze und 
damit die Schärfe. Der Hypochonder Birkenſtock ſoll durch Aufre⸗ 
gungen kurirt werden; man hat ihn deßhalb zum Stadtverordneten 
wählen laſſen. Der Dichter bringt nun eine ganze Stadtverordneten⸗ 
ſitzung auf die Szene, in welcher das engherzige Philiſterthum und 
zugleich die nörgelnde Oppoſition lächerlich gemacht werden ſoll. Man 
würde gerne lachen, wenn nur die Sitzung etwas weniger — lang⸗ 
weilig wäre! 

Herr Birkenſtock hat gründlich Gelegenheit, ſich zu ärgern, das 
Reſultat iſt aber nicht feine Heilung, ſondern ſeine endliche Einwilli⸗ 
gung zur Reiſe nach Karlsbad Was zwiſchen dieſen Endpunkten 
liegt, iſt zum guten Theil Epiſode. Da wird ein Baumeiſter vorge⸗ 
führt, der Birkenſtock's Tochter liebt und ſich um den Baumeiſterpoſten 


und 1 8 am D 
emerke ich einen en 8 einen einzigen, welcher auf der 


mit dem Schmerze einer Tochter, wünſcht für den großen König, wel⸗ 
cher ein treuer Bürger und ein ſiegreicher Soldat war, die Unfterbs 
lichkeit der Gerechten und der Helden.) a 8 

Anläßlich der letzten Krankheit des Königs Viktor 
Emanuel erhält die „Times“ von ihrem römiſchen Korreſpondenten 
u. A. folgende Mittheilungen: 

Das Schlimme war, daß neben der Lungenentzündung, welche in 
San Noſſore wahrſcheinlich se einzige Feind war, der Köni 2223 
mit anderen Feinden zu kämpfen hatte, unter welche, wie behauptet 
wird, eine Herzkrankheit gezählt werden muß. Wie auch im⸗ 
mer die Sache war, jedenfalls gelangten die ire Saglione, 
Bruno, Baccelli, welche unfähig waren, den Knoten zu löſen, zu dem 
Entſchluſſe, ihn zu durchhauen. Sie nahmen ihre Zuflucht zu der 
a 5 5 e ie it 8 e 5 aß A — r 12 8 Be a dem 
erſten König von Italien ebenſo verhängnißvoll, wie er es im Jahre 
1861 ſeinem großen Miniſter Cavour 5 . 

Ueber das Ausſehen des Königs Humbert bei der 
Eidesleiſtung der Truppen ſchreibt Hans Hopfen der „N. Fr. Pr.“: 

Er ſitzt gut zu Pferde und ſeine äußere Erſcheinung — das 
Aeußere kann ja trügen, aber es — macht den Eindruck, als wäre er 
juſt der willenskräftige, vielleicht etwas eigenſinnige Herr, den das 
neue Königreich nöthig hat. Sein Antlitz gemahnt ſehr deutlich an 
die Verwandtſchaft mit dem öſterreichiſchen a Man 
könnte fagen: ein Rainer in 3 Unter dem gewaltſam gebän⸗ 
digten Schmerz um den verlorenen Vater mochten die Züge des jun⸗ 
gen Königs geſtern noch ü. bier ausſehen als gewöhnlich. r 
dunkelhagrig überzogene, wie ein Viſir Wa gene Helm deckte das 
Geſicht überdies bis auf die Hälfte der Naſe. Aber der untere Theil 
deſſelben, gerade der, in welchem ſich des Menſchen Gemüth und 
Wille ausdrücken, die Leidenſchaften und dis 8 darüber, 
machte einen erfreulichen Eindruck. Man meinte einen Mann zu 
ſehen, der einen ernſthaften Begriff ſowohl von der Lage des Augen⸗ 
blicks wie von der Wichtigkeit und auch Hoheit jenes eben übernom⸗ 
menen Amtes hat. 


— 


Parlamentariſche Nachrichten. 


63 Berlin, 20. Januar. Die Kommiſſion für die Berathung 
der Geſetzes vorlage wegen Unterbringung verwahrloſter 
Kinder beſchäftigte ſich in der Donnerſtag⸗Sitzung zunächſt mit der \ 
Frage, wie dem zu erwartenden Uebelſtande zu begegnen fei, daß die 
Kommunen verſuchen werden, die in ihrer Armen⸗ und Waiſenpflege 
befindlichen oder derſelben künftig anbeimfallenden Kinder nach dem 1 
neuen Geſetze auf die Provinzalanſtalten abzuwälzen. Eine geſetzliche 
Formulirung in dieſer Hinſicht zu finden, erwies ſich als unthunlich. 
Es ward beſchloſſen, in dem zu erſtattenden Berichte die Nothwendig⸗ 
keit zu betonen, daß die Kommunen im Aufſichtswege dazu angehalten 
werden. Ausgedrückt ſoll im Geſetz werden, daß auch nach Enklaſſung 
der Kinder die nöthige Auſſicht in Bezug auf ihr weiteres Fortkom⸗ 
men von den Provinzalverbänden geführt wird. Ferner kam zur Bes 
rathung, ob nicht, wie dies ſchon durch ein Reſkript vom 14. Juni. 
1822 geſtattet iſt, die Eltern, denen die erziehlichen Rechte abgeſprochen 
werden, im Qege der Verwaltungsexekution zur Erftattung der Ver⸗ 
ae vorhaltlich des Rechtsweges, anzuhalten ſeien. Ein 

ezüglicher Antrag ward angenommen. In ihrer Sitzung vom 

Freitag hat die Kommiſſion die erſte Leſung beendet. Die Oberauf⸗ 

ſicht der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde über die zur Unterbringung von 
Pfleglingen getroffenen Veranſtaltungen wurde in ähnlicher Weiſe ge⸗ 

nehmigt, wie fie in der Vorlage vorgeſehen iſt. Mit der unmittel⸗ 

baren Aufſicht über die Kinder ſollen die Waiſenräthe in gleicher Art 
betraut werden, wie dies nach der Vormundſchaftsordnung hinſichtlich 
der eigentlichen Mündel ihnen zuſteht. Es iſt eine Redaktionskom⸗ 
miſſion beſtehend aus den Abgeordneten Beiſert, Brüel, Franz, Lam⸗ 
mers und Zelle eingeſetzt, welche die gefaßten Beſchlüſſe zur zweiten 
Leſung vorzubereiten hat. # 
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Tokales und Provinzielles. 
Sofern, 21. Januar. 

r. Die Wahlen für die Handelskammer fanden heute Vor⸗ 
und Nachmittag im Handelsſaale unter Leitung des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Stadtraths Garfey, ſtatt. Es wurden an Stelle der 
ausgeſchiedenen Mitglieder, der Herren Stadtrath Annuß, Paul 
Anderſch, Neh. Brodnitz, Wilh. Kantorowicz (Firma Kantorowicz Söhne) 
Carl Meyer, H. Prinz (welcher von hier verzogen iſt) auf die Dauer 
von 3 Jahren gewählt, reſp. wiedergewählt die Herren Stabtratb 
An nu ß, Paul Anderſch, Nehemias Brodnitz, Wilhelm Ka n⸗ 
torowiez (Firma Hartwig Kantorowicz Söhne), Bankdirektor Dr. 
Rakowiez und Boleslaus Leitgeber (Firma J. N. Leitgeber). 
Die vier erſteren erhielten 81—86, die beiden Letzteren find polniſcher 
Nationalität, von ihnen erhielt Bankdirektor Dr. Rakowicz 44, Bol. 
Leitgeber 80 Stimmen. 6 

r. Der hieſige Zweigverein der Kaiſer⸗Wilbelms⸗Stif⸗ 
tung, deſſen ordentliche Generalverſammlung am 23. d. M. ſtattſin⸗ 
det, hat nach ſeinem Jahresbericht auch während des Jahres 1877 in 
eifriger und umfaſſender Weiſe feine Fürſorge denjenigen Perſonen 
widmen können, welche in Folge des letzten Krieges gegen Frankreich 1 

| unterſtützungsbedürftig erſchienen; jedoch konnten die Beihülfen nicht 


der Stadt bewirbt. Sein Freund, Agent einer Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft, giebt ſich Herrn Birkenſtock gegenüber als jener aus — 
und die Konfuſion it auf die einfachſte Weiſe hergeſtellt, zumal der 
Agent ſelbſtverſtändlich auch ſeinerſeits eine „Liebe“ hat. Im Uebrigen 
iſt gerade dieſe Geſtalt, wenn auch nicht originell, ſo doch recht an⸗ 
ſprechend gezeichnet. 

Amüſante Einfälle und Witze hat Moſer bekanntlich immer; er 
iſt in dieſer Beziehung nicht wähleriſch, ſondern greift keck zu. Der 
Agent entwickelt z. B. ein beluſtigendes Borg⸗ und Liebewerbungs⸗ 
ſyſtem. In dem letzteren ſpielen der Sirius und Richard Wagner 
bedeutende Rollen, ähnlich wie bei Marlow in Lindau's „Erfolg“ 
Eichendorff und die Roſe. Im letzten Akt regnet es förmlich Miß⸗ 
verſtändniſſe. Die Leute brauchten nur vernünftig mit einander zu 
ſprechen — und die Sache wäre in kürzeſter Friſt geordnet. Trotz 
alledem und alledem offenbart ſich in dem Stücke aufs Neue Moſer's 
bedeutendes Talent. Er weiß die dramatiſchen Fäden geſchickt zu ver⸗ I’ 
ſchlingen, durch theatraliſche Ueberraſchungen zu wirken — und vor . 
Allem gebietet er über einen reichen Fonds von wirklichem Humor. 
Die Aktſchlüſſe find nicht mit beſonderer Sorgfalt bebandelt; wäre 
das der Fall, dann müßte auch die äußere Wirkung des Stücks grö⸗ 
ßer ſein. . 

Die Darſtellung war rund und glatt und verdient daher alles 
Lob. Einzelne Rollen ließen freilich eine beſſere Vertretung wünſchen i 
— aber welches Theater iſt im Stande, jede angemeſſen zu beſetzen! 
Herr Wegner als Birkenſtock empfahl ſich durch trockenen Humor, 
große Beweglichkeit und treffliche Maske. Herr Freimüller hatte 
einen Stadtverordneten (Sauerbrei) zu ſpielen, der außerhalb des 
Hauſes Führer der Oppoſttion, innerhalb deſſelben Pantoffelheld iſt. 
Dieſe Zweiheit des Charakters hätte der Künſtler ſchärfer betonen 
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in ſolcher Höhe gewährt werden, wie in dem vorhergehenden Jahre, 


da die Einnahmen des Vereins um 1413 M. gegen die Einnahmen 
des Vorjahrs zurückgeblieben ſind. Während die freiwilligen Spen⸗ 
den i. J. 1876 die Höhe von 1200 M. erreichten, beliefen ſie ſich 1877 
nur auf 371 M. Davon haben die Kreisſtände des Landkreiſes Poſen 
dem Vereine die Summe von 150 M. und ein angeſehener Bürger 
der Stadt Poſen 121 M. überwieſen. Dagegen hat ſich die Mitglie⸗ 
derzahl, welche am Schluſſe d. J 1876 nur 287 betrug, auf 402 am 
Schluſſe d. J. 1877 vermehrt, da zwar 34 ausgeſchieden, 149 aber neu 
eingetreten find. Wenngleich für Unterſtützungs bedürftige 
polniſcher Nationalität mehr als die Hälfte der Geſammt⸗ 
Ausgabe gezahlt worden iſt, ſo hat ſich doch die Zahl der dieſer Na⸗ 
tionalität angehörigen Vereinsmitglieder nur von 1 auf 2 erhöht. 
An Unterſtützungen ſind bewilligt worden 2859 M. 50 Pf., und zwar 
an 63 Invaliden und Hinterbliebene, d. h. Eltern, Wittwen und Kin⸗ 
der verſtorbener ehemaliger Krieger. Von den in den Vorjahren be⸗ 
willigten Darlehen ſtehen noch 164 M. aus, welche in kleinen Raten 
allmälich zur Einziehung gelangen. Nach dem Kaſſenbericht betrugen 
die Einnahmen i. J. 1877 im Ganzen 3318 M., davon 108 Mark 
Kaſſenbeſtand aus dem Jahre 1876, 1579 M. an Beiträgen von 402 
Mitgliedern. 1386 M. an Geſchenken und Beihilfen (davon außer den 
bereits oben genannten Beihilfen 615 M. vom Verwaltungsausſchuß 
der Kaiſer⸗Wilhelmsſtiftung in Berlin, 450 M. vom Provinzialverein 
der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung), 72 M. an Zinſen von 1800 M. Po⸗ 
ſener Pfandbriefen (Reſervefonds), 223 M. Abzahlungen auf Darlehn 
Die Ausgaben beliefen ſich auf 3068 M., wovon 1291 M. an einma⸗ 
ligen Unterſtützungen, 1568 M. 50 Pf. an laufenden monatlichen Un⸗ 
terſtützungen, 208 M. 55 Pf. an Verwaltungskoſten. Der Beſtand 
betrug ſomit, abgefehen von dem Reſervefonds in Höhe von 1800 M., 
250 M. — Der Jahresbericht ſchließt mit folgenden Worten: Wir 
vertrauen auch fernerhin auf den Wohlthätigkeitsſinn der patriotiſch 
geſinnten Mitbürger, welche bisber dem Verein hilfreiche Hand ge⸗ 
leiſtet haben und richten gleichzeitig an alle übrigen die Bitte, unſe⸗ 
rem Vereine ihre Sympathie zuzuwenden und ihn nach Kräften zu 
unterſtützen. Gilt es doch, die im ſchweren Kampfe für das Vaterland 
krank oder erwerbsunfähig gewordenen ehemaligen Krieger oder die 
bedürftigen Hinterbliebenen derer zu unterſtützen, welche ihre Treue 
gegen das Vaterland mit dem Tode beſiegelten. 


— Perſonal⸗ Veränderungen im 5. Armee⸗Corps. v. Buſſe, 
eral⸗Major und Kommandant von Poſen, zum General-Lieutes 
nant befördert, v. Sommerfeld und Falkenhayn, Oberſt⸗ 
Lieutenant vom 3. Poſenſchen 8 15 Regt. Nr. 58 mit der Führung 
des 1 Hannoverſchen Inftr.⸗Rgts. Nr. 74 unter Stellung ala suite deſſel⸗ 
ben beanftragt, Breetz, Major vom 3. Bof. Inf.⸗Rgt. Nr. 58 zum etats⸗ 
mäß. Stabsoffizier ernannt, Bauer, Major, aggregixt demſelben Rat. 
in die 13. Hauptmannsſtelle einrangirt, Richter, Hauptmann vom 
8. Pommerſchen en Nr. 61, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 17. Inftr.⸗Brigade, als Kompagnie⸗ 
Chef in das 1. Hannoverſche e Nr. 74 verſetzt, Weber l., 
Sekonde⸗Lt. vom 6. Brandenb. Inf⸗Rgts. Nr. 52 unter Beförderung 
zum Prem.⸗Lt. in das 8. Pommerſche Inf.⸗Rgt. Nr. 61 verſetzt und 
als Adjutant zur 17. Inf.⸗Brigade kommandirt. 


r. Im Poſener Lokalverein für das Mädchenſchulweſen 
iſt in einer Anzahl von Vorträgen, welche von Lehrerinnen und Leh⸗ 
rern gehalten wurden, der deutſche Unterricht in der Mädchenſchule 
bebandelt und eine Einigung über die Wege, welche bei dieſem Unter⸗ 
richt am zweckmäßigſten zum Reſultate führen, erzielt worden. An 
diefe Vorträge ſchloß ſich am 17. d. ein vom Rektor Gericke gehal⸗ 
tener eingehender Vortrag über den franzöſiſchen Sprach⸗ 
unterricht in der gklaſſigen Mittel⸗ und höheren Töchterſchule, 

en Inhalt in folgende von der Verſammlung angenommene Theſen 
zujammengefaßt wurde: „1. In der Ilaffigen Schule mit je einjähri⸗ 
gem Kurſus wird in den Klaſſen VL bis J. franzöſiſcher Unterricht 
ertheilt. 2. In den Klaſſen VI. bis inkl. IV. werden demſelben 6 
wöchentliche Stunden gewidmet, in den Kl. III. bis I zu 4 Stunden 
die Woche. 3. Der franzöſiſche Unterricht hat 3 Stufen: Unterſtufe, 
Kl. VI. und V., Vorbereitungskurſus; ne: Kl. IV. und III., 
der Hauptakzent ruht auf der Grammatik; Oberſſufe, Hauptakzent 
liegt auf der Lektüre; die ſchriftlichen Uebungen gehen durch alle Stu⸗ 

en. 4 Der franzöſiſche Unterricht hat 5 Zweige: Ausſprache, Vocabel⸗ 
chatz, Grammatik, Lektüre, ſchriftliche Uebungen, mündliche Uebungen. 
5. Es iſt mehr Fleiß, als meiſtens geſchieht, auf eine gute, d. h auf 
eine richtige, reine und wohlklingende Ausſprache zu verwenden. Dieſe 
wird erworben durch Belehrung und Uebung. Die Belehrungen ſind 
ſtufenweiſe zu ordnen und mit dem grammatiſchen Unterricht eng zu 
verbinden. Die Uebungen erſtrecken ſich auf Ohr und Zunge des 
Schülers. Die wichtigſten Hülfsmittel ſind das Vorbild des Lehrers 
und frühe und ſtetige Gewöhnung an das Richtige. 6. Ein laut⸗ 
richtiges, geläufiges und verſtändnißvolles Leſen des Franzöſiſchen iſt 
durch planvoll geordnete und regelmäßige Leſeübungen zu erzielen; die 
Leiſtung des Lehrers iſt auch hier dem Schüler Vorbild. 7) Die 
Memorirübungen erſtrecken ſich auf die Vokabeln, die Paradigmen 
und Konjugationen, Muſterſtücke zu den grammatiſchen Regeln und 
Muſterſtücke in Proſa und Verſen. Dieſe Uebungen müſſen regel⸗ 
mäßig betrieben, die Stoffe müſſen ſtufenmäßig vertheilt, in ratio⸗ 
neller Weiſe vorbereitet, feſt angeeiguet und fleißig wiederholt wer⸗ 
den. 8 Die Grammatikvertheilung des Stoffes Unterſtufe Klaſſe 
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dürfen, im Uebrigen war ſeine Darſtellung gewandt. Von den übri⸗ 
gen Mitwirkenden ſind die Damen Gutperl (Aſta), Badewitz 
(Emma) und Egger — obwohl Rollen wie Clara nicht in das 
eigentliche Gebiet dieſer Künſtlerin fallen —, ſowie die Herren 
Zwenger (Berger) und Maroſch y (Reimann) mit beſonderer Ans 
erkennung zu nennen. E. 


Victor Emanuels Leiche. 


Ganz abweichend von den mannigfachen anderen mehr oder 
minder emphatiſchen Schüderungen der Aufbewahrung der Leiche 
Victor Emanuels, läßt ſich in einem Schreiben aus Rom Hans 
Hopfen, der ſeit einiger Zeit und für einige Zeit den Aufenthalt 
in dem froſtigen Berlin mit dem in der ewigen Stadt vertauſcht hat, 
vernehmen, Er ſchreibt: Wunderlicer, peinlicher Anblick, der ſich 
Einem gleich beim Eintritt bietet! Ueber alle die Häupter der ſchauen⸗ 
den Menſchen hinweg faſt bis an des Saales goldene Decke rührend, 
ſieht man eines Königs Leichnam aufrecht an die Wand gelehnt. Auf⸗ 
recht, fait ſenkrecht ſcheint er auf den erſten Blick darzuſteben — aber 
leider nicht „mit dem Antlitz, das er hatte, als er's Licht noch ſah.“ 
Ich weiß nicht ob es allgemeiner Brauch iſt, Könige derartig aufzu⸗ 
bewahren, oder diesmal ein ſolcher Verſuch zum erſten Male gemacht 
wird. Aber wie dem auch ſei, mich dünkt derſelbe ſehr verwerflich 
und der Pietät nicht minder als dem guten Geſchmacke widerſprechend. 
Laſſet die Todten ruben!“ beißt es. „Ruben, ſchlafen, pieleicht auch 
träumen.“ . Ein DTodter, mein ich, ſoll liegen, damit er dem 
frommen Betrachter den Eindruck des vom Erdenwallen Aus ruhenden 
mache, den der Zwillingsbruder des Schlafes vor jeder ferneren An⸗ 
ſechtung zu bewähren ſcheine. Man fol ihn nicht ſcheinbar auf die 

äße in eine den Kopf in die Schultern ſenkende Lage ſtellen, die dem 
danken des Schlafes, wie des Todes, wie der Ruhe überhaupt 
widerſinnig erſcheint. Der erſte Gedanke des Beſchauers vor dieſer 
Leiche kann kein anderer ſein als der: Warum fällt denn die lebloſe 
Maſſe, die nicht mehr aufrecht ſteben kann, in dieſem Augenblicke nicht 
über Katafalk und Stufen und Gerüſt herunter? Und die Antwort, 
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VI. und V. Ausſprache, das Wichtigſte aus der Wort⸗Formlehre, be⸗ 
ſonders die Hülfsverba, die regelmäßigen Konjugationen; ße, Maaſfe 
Klaſſe IV. und III. Unregelmäßige Verba, Syntax; Oberſtufe, Klaſſe 
II. und 1. Abſchluß der Syntax, Wiederholungskurſus. 9. Die gram⸗ 
matiſchen Formen und Geſetze der franzöſiſchen Sprache müſſen 
an der Mutterſprache klar gemacht und die Sprachen unter 
einander verglichen werden. Die Satzlebre iſt als die Grund» 
pe der Grammatik anzuſehen, die Redetheile als organiſche 
Glieder des Satzes ſind auch nach ihren Funktionen im Satze aufzu⸗ 
aſſen. Der grammatiihe Stoff muß in einer möglichſt ſyſtematiſchen 
nordnung vorgeführt werden. Die Schüler müſſen angehalten wer⸗ 
den, alles Grammatiſche aus Beiſpielen ſelbſt abzuleiten und dann 
ſelbſtthätig anzuwenden. Der Einübung iſt großer Fleiß zuzuwenden, 
beſonders müfjen die Verbalformen, nach dem dieſelben genetiſch ab⸗ 
eleitet worden, bis zu vollendeter Fertigkeit eingeübt werden. Die 
ezeichnung der franzöſiſchen Konſtruktion durch Ziffern in den deut⸗ 
ſchen Uebungsſätzen, welche der Schüler überſetzen ſoll, ift entſchieden 
zu verwerfen. 10) In der Lektüre iſt auf klares Verſtändniß und auf 
eine möglichſt treue und doch geſchmackvolle deutſche Ueberſetzun 
ſtreng zu halten. Der Lebrer mache dem Schüler vor, wie er ſich au 
die Lektüre zu präpariren hahe. 11) Die ſchriftlichen Uebungen ſollen 
ein ec Enge Schreiben durch Diktate und ein gram⸗ 
matiſch richtiges Schreiben durch Ueberſetzen ins Franzöſiſche erzielen. 
Beide Uebungen müſſen ſtufenweiſe fortſchreiten und ſorgfältig 
vorbereitet werden. 12) Eigentliche franzöſiſche Konverſationsſtunden 
find für unſere Schulen nicht angemeſſeu, dagegen ſind Anfänge um 
mündlichen Gebrauch der Sprache wünſchenswerth. Dieſelben ſind 
als mündliche Extemporalien zu behandeln und mit dem übrigen fran⸗ 
öſiſchen Unterricht, beſonders mit der Lektüre zu verbinden; ein ſy⸗ 
ematiſcher Gang iſt einzuhalten. Den Stoff liefert die Lektüre; 
vorauszuſetzen iſt eine ſolide grammatiſche Unterlage.“ — Wie der 
franzöſiſche, jo ſoll auch der engliſche Sprachunterricht 
nächſtens den Gegenſtand eines Vortrages bilden. — Die General⸗ 
verſammlung des Vereins behufs Neuwahl des Vorſtandes fin⸗ 
det am 22. Januar d. J. ſtatt. 
. Ueber den Kanonenplatz, welcher bekanntlich Eigenthum 
des Militärfiskus iſt, darf nach einer Polizeiverordnung vom Jahre 
1862 von unberechtigten Perſonen weder gefahren noch geritten wer⸗ 
den. In neuerer Zeit iſt nun mehrfach dieſer Polizeiverordnung zu⸗ 
widergehandelt worden. Es wird demnach in nächſter Zeit, wie man 
bört, dieſe Verordnung nochmals publizirt werden und alsdann Je 
der, welcher derſelben zuwiderhandelt, in Strafe genommen werden. 
Für den Wagen⸗ und — find die gepflaſterten Straßen be⸗ 
ſtimmt, welche den Platz an zwei Seiten umgeben, während der Platz 
ſelbſt weder gepflaftert noch chauſſirt iſt. 
r. Das Betteln vor den Kirchenthüren ſcheint endlich, 
Dank den energiſchen Maßnahmen der Polizeibehörde, nunmehr ſein 
Ende erreicht zu haben, wenigſtens wurden geſtern (Sonntag) vor 
den Kirchenthüren keine Bettler mehr angetroffen. 
Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher im Beſitze 
eines Dutzend Alfenide⸗Eßlöffel, eines Dutzend Alfenide⸗Theelöffel, 
eines Portemonnaies mit verſchiedenen Ohrringen, eines Portemon⸗ 
naies mit Geld, mehrerer Ellen neuen Rips 2c. betroffen wurde und 
ſich über den rechtlichen Erwerb biejer Gegenſtände nicht ausjumei- 
ſen vermochte. — Vor einem königlichen Gebäude in der Magazin⸗ 
ſtraße iſt vor einigen Tagen eine lange — re geſtohlen worden. 
erhaftet wurden zwei Arbeiter, welche aus einem Haufe der 
Breslauerſtraße ein Fäßchen Arrak geſtohlen haben. — Von einem 
8 am Graben ſind in der Zeit ſeit Weihnachten 5 Schock 
tabholz geſtohlen worden. — Verhaftet wurde eine Arbeiterfrau 
wegen Diebſtahls an einer Wanne aus einem Hofe in der Seminar- 
raße. — Von einem Hauſe auf dem Kanonenplatze iſt ein Stück 
Abfallrinne geſtohlen worden. 


a Strzalkowo, 18. Januar. [Standesamt. Grenz 
verkehr. Subhaſtationen. Zur Grenzbeſetzung. 
Einfuhr von Schweinen aus Ruſſiſch Polen. 
Beim hieſigen Standesamt kamen in der at vom 1. Januar bis 
ultimo Dezember 1877 221 Geburten, 110 Todesfälle zur Anmeldung 
und 37 Ehen wurden geſchloſſen. Sämmtliche Paare, unter denen 
keine Miſchehe zu verzeichnen war, ließen ſich kirchlich trauen, auch 
wurden ſämmtliche Geborene von den Geiſtlichen getauft. Es ſind 
mithin im Verhältniß zum Jahre 1876 13 weniger geboren und 1 
Ehe mehr geſchloſſen worden. — In der Zeit vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember v. J. wurden von dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
bierfelbft 3568 Legitimalionskarten an das reiſende Publikum nach 
Ruſſiſch⸗Polen ausgetheilt. Nimmt man nun an, daß auf jede 
wenigſtens 3 Perſonen, mitunter ſogar noch mehr, die Grenze über⸗ 
ſchreiten konnten, und da inet Legitimationsſchein nur ein bis zwei⸗ 
mal prolongirt worden iſt (die Gültigkeit eines ſolchen währt nur 14 
Tage), fo kann man daraus erſehen, wie bedeutend der Verkehr der 
Bewohner aus hieſigem Orte und der Umgegend mit Ruſſiſch⸗Polen 
iſt. Auf der ruſſiſchen Kammer — Zoll⸗Amt — in Sfupce find mäh- 
rend eines Jahres, wie ich aus ſicherer Quelle erfahren habe, 4996 
neue Päſſe reſp. Legitimationsſcheine behufs Legitimirung präſentirt 
worden. Es wird dort nämlich der Name deſſen reſp. die Namen 
derer, die eine neue ausgefextigte Legitimation vorzeigen in ein Buch 
eingetragen und dann dieſelbe mit der Buchnummer verſehen, worauf 
dieſelbe abgeſtempelt wird. — Im Laufe des vergangenen Jahres 
ſind, wie ich aus dem Kreisblatte des wreſchener Kreiſes erſehen habe, 
20 Grundſtücke im Kreiſe Wreſchen ſubhaſtirt worden und zwar 
1 Rittergut, 12 Bauernwirthſchaften und 7 Hausgrundſtücke in den 
Städten. Hiervon fallen auf Miloslaw 4, auf Wreſchen 2 und auf 
Zerkow 1 Grundſtück. — Am vergangenen Donnerſtag rückte hier⸗ 
ſelbſt ein Theil der 2. Kompagnie des 46. Infanterie⸗Regiments ein, 
um den Grenzdienſt zu übernehmen. Der übrige Theil derſelben iſt 
in Babin Hauland, Skarboszewo, Szamarzewo und Burkowo ein⸗ 


welche man ſich ſelbſt giebt, muß nothwendigerweiſe lauten: Weil ſie 
angebunden, weil ſie feſtgeſchnallt iſt. Ein gebundener König, eine 
feſtgeſchnallte Leiche! ſind das die erſten Vorſtellungen, die man bei 
ſolch einem Schauſpiel, das rührend, erhebend, tröſtend fein ſoll für 
ein ganzes Volk, bezweckt? Ich denke nicht. Wer aber kann ſich der⸗ 
ſelben entſchlagen! Was man auch dagegen ſagen mag, ich weiß, daß 
ein Todter ſich mancherlei gefallen laſſen muß, und um ſo mehr, wenn 
er ein König war. Aber je höher der Mann im Leben geſtanden, je 
allgemeiner die Theilnahme iſt, welche die Menſchen zum letzten Grüße 
des Geſchiedenen treibt, deſto weniger fol eine Leiche den Eindruck 
machen, als ſei ſie nichts weiter, als eine ins Schaufenſter geſtellte 
Wachspuppe oder ein mißlungenes anatomifches Präparat. Leider macht 
die des Königs den Eindruck des letzteren nur allmſehr. Damit iſt 
ihr wohl alle Widerlichkeit, aber leider auch ein gut Theil der Erhaben⸗ 
beit des Todes genommen. Man ſteht vor einem dritten Etwas, was 
nicht mehr der Lebende, aber auch nicht mehr der Leichnam iſt. Ein 
abſchreckendes oder lehrreiches Beiſpiel für Alle, die ſich einmal aus 
irgend welchen Rückſichten einbalſamiren laſſen wollen oder ſollen. 
Und während man blos mit dem Schmerz des Verluſtes oder der 
Erinnerung an große Thaten und Eigenſchaften des Heimgegan⸗ 
enen beſchäftigt fein ſollte, beläſtigt Einen der Zweifel, ob der 
Arzt oder der Tapezierer ſeine Sache ſchlechter gemacht habe. Der 
ganze Aufbau des Katafalks iſt mit jener Geſchmackloſigkeit 
vollzogen, die leider in künſtleriſchen Dingen des neuen 
Italiens nicht zu den Seltenheiten gehört. Zu oberſt an der Decke 
ein Thronhimmel wie eine kleine Kuppel, darunter die Leiche in eben 
beſchriebener Stellung. Man ſieht nur das Haupt und mit dem lin⸗ 
ken Arm einen Theil der linken Bruſt, 1 die Feldzeichen des 
erſten Soldaten der italieniſchen Unabhängigkeit; dann einen breiten 
grünen und einen roth⸗weiß⸗rothen Bandſtreifen — wohl die Krachats 
des Mauritius⸗ Ordens und des Militärkreuzes von Sardinien. Alles 
Andere verhüllt der dunkelrothe Mantel des Großmeiſters der San- 
tissima Annunziata, weitfallend nach abwärts drapirt. Dicht unter 
dem niederwärts gelegten Zipfel des Mantels auf rothſammtenem 
Kiſſen die Königskrone, Szepter und Inſignien. Wieder ein paar 
Stufen tiefer ein aus Gold getriebenes kleineres Diadem in Form 


— . —— — —— . ẽůͤ ͤꝛꝛ— ß—— ——— ä — —ĩ — — [ ⅛:ß—ͤ᷑X—ũe—ñ— — 3 ——KGr. SEES EEE) 


—— . ͤ ꝶ ů᷑„ũö«U⏓. ß—ßsðʒͥëbWdꝗQX •Zu.˙3*V'o32323—ñʒỹj˙3——ꝛůßv»»kjr˖—j3tᷣ— 


quaxtiert worden. Im Ganzen ſind wäbrend der N die 
Füſiliere des 6. 88 längſt der See zwiſchen Babin bis 
Burkowo 21 Stück Rindvieb aufgegriffen und ſämmtlich gelödtet wor⸗ 
den. Seit einiger Zeit gehen wieder, beſonders an jedem 
Dienſtage und Freitage, große Heerden von Schweinen durch. 
Dieſelben werden meiſtentheils von Händlern in Ruſſiſch⸗Polen 

7 5 am Wochenmarktstage in Slupce, der nächſten ruſſiſch⸗polni⸗ 
chen Stadt, aufgekauft. Von bier werden ſie nach 

trieben und dort per Eiſenbahn weiter geſchafft. 


wurde er ſofort in —.— i m 
bier zum weiteren Verſand der Gittererpedition übergeben. 
in den letzten Tagen bewilligten Preiſe anbetrifft, ſo ſtellten ſich die⸗ 
ſelben etwas gün — als im Anfange dieſer und im Laufe der ver⸗ 
floſſenen Woche. an zahlte für Hopfen vorzüglicher Qualität 70 
bis 80 Mark, für Waare mittlerer Güte 51—66 Mk. und für Hopfen 
geringerer Qualität 42-48 Mark pro Zentner. Die Produzenten 
bre bei der ſchon bedeutend vorgerückten Saiſon gern bereit zu dieſen 

reifen ihren Hopfen zu verkaufen und wünſchen nichts ſehnlicher als 
daß der rege Geſchäftsverkehr recht lange anhalten möchte. Händler 
und Eigner beklagen es recht ſehr, daß das Exportgeſchäft nach Eng⸗ 
land ſich in dieſem Jahre gar nicht beleben will, denn nur gering find 
die Quantitäten an Hopfen, welche in der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
ſaiſon aus der biefigen Provinz exportirt worden find. 


ich Grätz, 20. Januar. [Zum Morde in Cichagö ra. 
Wie ich höre, hat der eine der beiden hier gefänglich eingezogenen 
Mörder bereits vor dem Unterſuchungsrichter ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt welches ein grauſiges Bild menſchlicher Robbeit 
enthüllte. Der Thatbeſtand, über den in dieſer Zeitung bereits früher 
von anderer Seite berichtet wurde, ſtellt ſich demnach |o: Die Mör⸗ 
der haben das 19 erſt ſo zerſchlagen, daß es bewußtlos wurde, 
dann in eine anſtoßende Kammer geſchleift und dort liegen laſſen. 
Nach einiger Zeit kehrten ſie dahin zu und als fie bemerkten, da 
der Gemißbandelte wieder zu ſich gekommen war und ſich balb auf⸗ 
2 81 hatte, forderte der Eine den Andern auf, nochmals auf ihn 
oszuſchlagen, was dieſer jedoch mit der Bemerkung ablebnte, er babe 
jenug geſchlagen. Nun berathſchlagten fie in Gegenwart des Unglück⸗ 
lichen, was mit ihn anzufangen ſei, und kamen zu dem Entſchluſſe, 
ihn aufzuhängen, führten auch dieſen Entſchluß aus, trotzdem der Un⸗ 
glückliche fie anflehte, ſeiner doch zu ſchonen, da er ja doch bald ſter⸗ 
ben werde. Dann ſchleiften fie ihn auf die Landſtraße und zer⸗ 
ſtampften den Ort umher, um glauben zu machen, es habe dort ein 
Kampf ſtattgefunden. 


mes 


Aus dem Gerichtsſaal. 


5 Voſen, 19. Januar. [Preßprozeß.] Vor der Kriminalabtbei⸗ 
lung des hieſigen . kamenheute drei Anklageſachen gegen den 
biefigen Buchhändler Chociſzewski, den Prälaten, Profefſor Li⸗ 
koweki am geſchloſſenen Geiftlichen⸗Seminar zu Poſen und den die⸗ 
ſigen Buchhändler Zupanski wegen Preßvergeben, verübt durch 
Beleidigung des Staatsminiſteriums, zur Verband⸗ 
lung. Den Vorſitz führte Kreisgerichtsrath Groß. Der Anklage 
lag folgender Tyatbeſtand zu Grunde: Im Oktober v. J. exſchlenen 
gr 3 Druckſchriften in polniſcher Sprache, welche auf Beſchluß des 

reisgerichtes wegen Beleidigung des preußiſchen Staatsminiſterlums 
polizeilich mit Beſchlag belegt wurden. Zwei derſelben: „Die neue⸗ 
ten Prophezeiungen des heil. Vaters über die Zus 
kunft Polens“ und „Piaſt, polniſcher Volkskalender 


eines Eichenkranzes — ein Geſchenk des Königs aller Goldſchmiede und 
Patrioten, Eaſtellani, ein wahres Kunſtwerk. Eine Stufe unter dem 
kleinen goldenen Eichkranze liegt fteil aufgerichtet ein rieſiger Lorbeer⸗ 
kranz, mit ſchwarz⸗weiß⸗rothem Bande zierlich durchflochjen und ges 
knüpft — im Auftrage des deutſchen Kronprinzen (wie die Zeitungen 
melden) von dem Boiſchafter des Reiches zu Füßen des einfligen Ver⸗ 
bündeten niedergelegt. Endlich unter dieſem grünen ein Kranz weißer 
Roſen — wie wieder die Zeitungen Tagen, von einem Engländer ge: 
ſpendet. All das von der unterſten Blumenkrone bis aa zum 
17175 Knopf des Baldachins in Einem ſenkrechten Strich, vom 
Fußboden bis an die Decke eine 7 8 ununterbrochene unbegleitete 
Linie. Und das im Lande der Schönheit und der Kunſt und an dem 
König dieſes Landes verübt! Ich habe es ſelbſt geſehen, und ſo muß 
ich es wohl glauben. Zu Füßen des Roth in Roth prangenden Ge⸗ 
rüſtes ſtehen ohe Offikere und Hofbeamte in blitzenden Uniformen, 
Geiſtliche in prunkenden Ornaten und ſchlichten Mönchskutten. Zwi⸗ 
ſchen ihnen und dem Katafalk brennen auf ſechszehn goldenen Kande⸗ 
labern Wachskerzen. Ihre flackernden Flämmchen allein geben dem 
weiten, blutfarbig dunklen Raume Licht und beglänzen das bleiche 
Antlitz des einſt ſo lebensſtarken Königs, das fo oft im Pulverdampf 
der Schlacht wie im Morgenfroſte der Bergjagd, un weiſen Geſpräch 
mit dem rathenden Staatsmanne wie im koſenden Geplauder mit 
ſchönen Frauen den Seinigen zur Freude geleuchtet. Dies eingeſun⸗ 
kene, wachsfarbene Geſicht gleicht der Erinnerung nicht mehr, das 
wir Zeitgenoſſen alle, ob wir ihn im Leben oder im Bilde gekannt, 
von dem tapferen König⸗Ehrenmann bewahren. Der mächlige hiſto⸗ 
riſche Schnurrbart Jedi ift gemäßigt. Seine berühmte Schwäne at 
im Arſenikbade nicht Stand gehalten. Ein dunkles Roſtroth, un 
ſtimmt in der Farbe, faft wie ein Schatten, ſtebt er unter der Naſe 
zu beiden Seiten ab. 
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2 4 d. J. 1878“ waren in dem Verlage des hieſigen Buchhändlers 
Cho 
lat 


erſchienen. W fl | t, 
en ꝛc.“ betrifft, fo enthält dieſelbe die Rede, welche Papſt Pius IX 


zu dieſer Rede. ? apfte sagt, 
daß das p al Volk durch ſeine Sünden ſeine jetzige Lage ſelbſt 
verſchuldet habe, aber ſchließlich demſelhen eine beſſere Zukunft pro⸗ 
phezeit. Es kommen in der Rede die Ausdrücke „Tyrannen und Un⸗ 
terdrücker“ „das Joch Eurer Unterdrücker und Feinde“ vor, welche 
das preußiſche Staatsminiſterium als gegen ſich gerichtet erachtete, 
worauf es den Antrag auf Anklage wegen Beleidigung ſtellte. — In 
der zweiten Druckſchrift „Piaſt, pelniſcher Volkskalender für das Jahr 
1878, iſt ein Artikel enthalten, welcher in allegoriſcher Weiſe einen 
Kampf zwiſchen einem weißen und „drei häßlichen ſchwarzen Adlern“ 
childert. Unter dem weißen Adler iſt, nach den Ausführungen der 
uklageſchrift, die volniſche Nation, unter den drei häßlichen ſchwar⸗ 
u Adlern dagegen ſind die drei Tbeilungsmächte zu verſtehen. Es 
ommen nun in dieſer Allegorie folgende Ausdrücke und Stellen vor: 
In Sklavenketten geſchmiedete Hände“ „Glauben und Sprache wer: 
den Euch die blutdürſtigen Feinde entreißen wollen“, „die Art iſt 
an die Wurzel zur Vernichtung der polniſchen Nationalität ge⸗ 
legt“ Wegen dieſer Ausdrücke, welche das Staatsminiſterium 
gleichfalls als beleidigend erachtete, wurde ebenſo die Anklage ge⸗ 
en den Buchbändler Chociſzewski als Verleger und Verbrei 
ter des „Piaſt“ erhoben. — Die dritte Druckſchrift enthielt die von 
dem Prälaten, Profeſſor Likowski, bei der Todtenfeier für den 
Zn v Kozmian im Dome gehaltene Rede, welche von dem biefigen 
uchhändler Zupanski in Verlag genommen und verbreitet worden 
war Es kamen in derſelben folgende Stellen vor: „Die Regierung 
lauerte nur auf eine Gelegenbeit, das Kozmian'ſche Inſtitut zu ſchlie⸗ 
ol ferner: „Der Ku'turfampf hat es auf die vollkommene Ausrot⸗ 
ung der katholiſchen Kirche abgeſehen“. Durch dieſe Behauptungen 
erachtete ſich das Staatsminiſterium gleichfalls für beleidigt, demae 
mäß wurde gegen den Prälaten Likowski und den Buchhändler Zus 
panski die Anklage wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums erho⸗ 
ben. — Sämmtliche drei Angeklagten läugneten bei der Verhandlung, 
die Abſicht gehabt zu haben, die preuß Staatsregierung zu beleidigen. 
Was die erſte Druckſchrift betrifft, fo wies der Angeklagte, Buchhänd⸗ 
ler Chociizewski. darauf hin, daß jene Rede des Papſtes an die pol⸗ 
niſchen Pilger unbeanſtandet von deutſchen wie polniſchen Zeitungen, 
aus denen er fie abgedruckt habe, mitgetheilt worden ſei, und bebaup- 
tete, der Papſt habe in ſeiner Rede nur das polniſche Volk, ſoweit es 
ſich unter ruſſiſcher Herrſchaft befinde, gemeint. Es wurde zum Be 
weiſe dafür eine Stelle der Rede verleſen, welche ſich auf das „Mar⸗ 
tyrium der Uniten in Podlachien““ bezog. Dagegen war in 
Schlußſatze zu der Rede des Papſtes geſagt, der Papſt habe zu den 
Pilgern als Vertretern des geſammten polnifwen Volkes geſpro⸗ 
chen, jo daß alſo, wie der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ausführte, 
der Angeklagte ſelbſt damit zugeſtanden habe, die Rede des Papſtes 
beziehe ſich nicht allein auf Ruſſiſch⸗Polen, ſondern auf das ganze ehe⸗ 
malige polniſche Reich. — In Betreff des inkriminirten Artikels in 
dem „Piaſt“ gab der Angeklagte Cpociſzewski an, daß er denſelben 
aus Krakau erhalten habe und den Verfaſſer nicht kenne. Er ſei der 
Anficht geweſen, daß in dem Artikel, welcher die Prophezeiungen und 
Viſionen eines Eremiten in den Karpaſhen wiedergebe, Nichts enthal⸗ 
ten ſei, was beleidigend für die preußiſche Staatsregierung ſein 
könne; die in demfelben entbaltenen Andeutungen bezögen ſich jeden⸗ 
falls nur auf die ruſſiſche Regierung. ; 
Was die dritte Druckſchrift, enthaltend die Trauerrede für den 
verſtorbenen Prälaten v. Kızmian, betrifft, fo verſuchte der Ange⸗ 
klagte, Prälat Likowski, den Nachweis zu führen, daß die Regierung 
chon t J. 1865 verſucht babe, daß i. 3.1860 gegründete Kozmian'ſche 
ſtitut als eine unzuläſſige „Erriebungsanftalt“ aufzulöſen, und dem⸗ 
nach von einem „Warten (oder Lauern) auf eine 8 das In⸗ 
itut zu ſchließen“ wohl die Rede de könne Ebenſo gerecht 
ertigt ſei die * inkriminirte Behauptung in ſeiner Rede, 
daß es der Kulturkampf But eine vollkommene Ausrottung 
der fatboliſchen Kirche abgeſehen babe, da in Wirklichkeit, wenn der 
Kulturkampf“ in der bisberigen Weiſe weiter geführt werde, die 
Exiſtenz der katholiſchen Kirche nur noch eine Frage der Zeit ſel - 
Der Buchhändler Zupangski führte an, daß er die Rede eines 
Prälaten Likowski vor dem Drucke im Manufkript nicht geleſen, daß 
er kein buchhändleriſches Geſchäft mit dem Verlage der Rede ge⸗ 
macht, da der Reinertrag zu woblthätigen Zwecken beſtimmt worden 
ei, und daß er perſönſich als der griechiſch katboliſchen Kirche ange⸗ 
drig, dem „Kulturkampf“ gegenüber unparteiiſch daſtehe. — Nach 
der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt Uh de mit Rück 
Es ul, daß in der erſten und zweiten Druckſchrift nicht blos 
uſſiſch Polen, ſondern Geſammtpolen gemeint, und der Angeklagte, 
Buchhändler Chociſzewski, bereits öfter wegen Preßvergehen beſtraft 
ſei, gegen denſelben wegen zweimaliger Beleidigung des preußiſchen 
Stgatsminiſteriums eine Gefängnißſtrafe von 10 Tagen; gegen den 
Prälaten, Profeſſor Likowski, dagegen mit Rückſicht darauf, daß er 
der Regierung beim „Kulturkampfe“ ein ehrenrühriges Motiv unter⸗ 
eſchoben, während er gemäß feiner Bildung doch wiſſen müſſe, daß 
dieſes Motiv nicht vorhanden ſei, auf Grund des $ 187 des Strafe 
geſetzbuches eine einmonatliche, und gegen den Buchhändler Zupangkt 
eine einwöchentliche 1082 2. a — Als der Angeklagte Prälat 
Likows ki zu ſeiner Ver theidigung nochmals auf die Folgen des 
„Kulturkampfes“ binwies, entgegnete ibm Staatsanwalt Uh de, daß 
der Angeklagte ſich in einem Trugſchluſſe bewege; man dürfe die 
Staatsregierung nicht verantwortlich machen für die Folgen des 
Kulturkampfs und am allerwenigſten ihr unterſchieben, fie habe das⸗ 
jenige beabſichtigt, was ſich als Folge des Kulturkampfes berausftelle, 
da es doch vollkommen in der Hand der katholiſchen 
Folgen abzuwenden. 
Rechtsanwalt v. Jazdzewski beantragte als Vertheidiger 
reiſprechung ſeiner Klienten, event. gegen den Prälaten Likowski 
— Verurtbeilung auf Grund der Paragrapben 186 oder 185 
des Strafgeſetzbuches, und gegen den Buchbändler Zupansti höchſtens 
Geldſtrafe. — Der Gerichtshof erachtete nach längerer Berathung als 
eſtgeſtellt, daß in den beiden erften Drudichriften das ganze ehema⸗ 
ige Polen nicht blos Nufflih: Polen, gemeint ſei, und daß die inkri⸗ 
mintrten Stellen ſowohl in dieſen beiden, wie in der dritten Druck⸗ 
ſchrift Beleidigungen des preußiſchen Staatsminiſteriums enthalten, 
und veruxtbeilte demgemäß mik Rückſicht darauf, daß der Buchhänd⸗ 
ler Chocißzewski bereits mehrmals wegen . a e — N Prä⸗ 
lat Likowski dagegen bisber unbeſtraft, auch ſeine Stellung als Geift: 
licher feine Anſichten und Aeußerungen über den „Kulturkampf“ in 
milderem Lichte erſcheinen laſſen, den Buchhändler Chociſzew⸗ 
38 ki zu 10 Tagen ASee den Prälaten, Profeſſor Li⸗ 
kowski mu 100 Mark Geldſtrafe, event. 10 Tagen 
Gefäingniß, den Buchhändler Zupanski zu 50 Mark 
Geldſtrafe, event. 5Tagen Gefängniß, außerdem 
75 Ba ie zur Tragung der Koften ; Überdies wurde da⸗ 


rche liege, dieſe 


@ 


"bin erkannt, daß allen noch vorhandenen Exemplaren der drei 
Druckſchriften die inkriminirten Stellen unbrauchbar zu machen ſeien, 
und dem preußiſchen Staatsminiſter klum das Recht 
z u 5 eſprochen, denz verfügenden Theil des Erkenntniſſes im 
„Diiennik Boy.“ und in der „Poſener Zeitung“ auf Koſten 
der Angeklagten zu veröffentlich. 


$ Sofen. 19. Januar. [Jugendliche Wegelagerer. 
Vor einiger Zeit wurden zwei Knaben, Schüler einer ben en el 
Lehranſtalt, dei einem Spaziergange auf der Eichwaldſtraße von zwei 

ütefungen angefallen, welche von ibnen Geld oder Zigarren ver⸗ 
ongten und die Knaben, als fie das Verlangte nicht erbielten, mit 
ihren Peitſchen ſchlugen. Alsdann durchſuchten ſie die Taſchen der 
beiden Knaben, fanden aber in denſelben nicht das Geſuchte. Als 
Thäter wurden ſpäter zwei c. 16 jährige Hütejungen aus Dembſen 


ermittelt, welche heute von der Kriminalabtheilung des Mengen Kreis⸗ 

gerichts wegen jenes Naubanfalls zu 3 Monaten Ge W 

. 1 Monat auf die Unterſuchungshaft anzurechnen, verurtheilt 
urden. 

Liſſa, 17. Januar. [Vergehen gegen die Maigefege] 
Der Geiſtliche Kubicki, welcher in dem benachbarten Storchneſt 
wohnt, hatte den dortigen Pfarrer während deſſen Romreiſe im Juni 
v. J. vertreten. Dieſerhalb angeklagt, berief er ſich auf das Zeugni 
des in Krakau 8 gegenwärtig aufhaltenden Profeſſors Brzeziüski, 
welcher früher Vorſteher der Demeritenanſtalt in St. geweſen war, 
daß ihm das Leſen der h. Meſſe noch vor den Maigeſetzen geſtattet 
worden ſet. Der Staatsanwalt hielt die ip wegen 37 verſchie⸗ 
dener Uebertretungen der Maigeſetze aufrecht. Das Gericht erkannte, 
wie die „Germania“ meldet, demgemäß, für jeden Fall eine Strafe 
von 3 M., event. einen Tag Gefängniß rechnend. Der Verurtheilte 
will auf die Appellation verzichten. 

Breslau, 18. Jan. Am geſtrigen Tage ſtand der Zimmerpolier 
Karl Lachmann aus Donkawe, des zuifentlihen Meineids“ ange 
klagt vor den Geſchworenen. Das Objekt, um welches er den Eid 

eleiſtet, beträgt 68 Mark. L. wurde wegen dieſer Schuld von dem 
deſtillateur Prinz aus Krotoſchin verklagt. Dem P. war 
die fragliche Schuldſumme von den Gaſtwirth Weiß'ſchen Eheleuten 
dirt worden In dem am 11. Mat 1875 vor dem Kreisgericht zu 
ilitſch angeſtandenen Termine hat L. folgenden Eid geleiſtet: „Ich 
habe mich mit den Weiß’ihen Eheleuten wegen der in der Klagerech⸗ 
nung aufgeführten Waarenforderungen jeden Sonnabend berechnet, die 
Beträge auch bezahlt und erklärten ſich die Cedenten ſ Z. zufrieden⸗ 
eſtellt.“ Wie die e ergiebt, war die Schuld zum großen 
heil durch das in Arbeiterkreiſen fo beliebte „Markenſyſtem ent» 
ſtanden; L. batte die eniſprechenden Beträge zwar feinen Arbeitern 
in Rechnung gefteht, die Weiß'ſchen Eheleute aber nur zum kleinſten 
Theil bezahlt. Die Bezichtigung der Anklage, daß L. einen Meineid 
eleiſtet, wird durch 5 Zeugen unterſtützt, während der vom Ange⸗ 
aan angetretene Entlaſtunasbeweis mißlingt. Der Vertreter der 
Anklage, Gerichts⸗Aſſeſſor Hopmann, ſtellt den Antrag auf „Schuldig 
des willentlihen Meineids“, giebt aber nach dem auf nichtſchuldig 
lautenden Antrage des Vertheidigers den Gefhworenen ihren Spruch 
auf fahrläſſigen Meineid anheim. Die Geſchworenen fällen 
belt Spruch in letzterem Sinne Lachmann wird demnach wegen 
ahrläſſigen Meineids mit Monaten Gef 4 3 5 DR 

resl. Ztg. 


Ordensfeſt. 


Von den gelegentlich des Ordensfeſtes verliehenen Auszeichnungen 
theilen wir noch die folgenden mit. Es erhielten: 

Das Großkreuz des R. Ad.⸗Or. mit Eichenlaub: v. Stoſch, Ge⸗ 
neral der Inf, und Chef der Admiralität. 

Den R. Ad.⸗Or. 1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: Baron v. d. Goltz, General⸗Lieut. und Kommand. der 13. Di⸗ 


viſton v. Hausmann, General Lieut. und Inſpekteur der 1. Feld⸗ 
Art.⸗Infpektion in Poſen. 
Den R. Ad.⸗Or. 1. Kl. mit Eichenlaub: v. Bülow, General⸗ 


Lieut und Inſpekteur der 2. Feld⸗Art.⸗Inſpektion. v. Colomb, Ge⸗ 
neral Lieut. und Kommandant von Kaſſel. v. Diringshofen, General- 
Lieut und Kommandeur der 18. Diviſion. | 

Den Stern zum R. Ad.⸗Or. 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer» 
tern am Ringe: v. Braun, General ⸗Lieut. und Inspekteur der 1. In: 
en v. Sell, General⸗Lient. und Kommandeur der 

. Divifion. v. Wi endorff, General Lieut. und Kommandeur der 
Kavallerie⸗Div. des XV. Armee Corps. . 

Den Stern zum R. Ad⸗Or. 2. Kl. mit Eichenlaub: Herzog, 
Unter ⸗Staateſekretär im Reichskanzleramt für Elſaß ⸗Lotbringen. 
Kritter, General Lieut. und Train Inſpektor. v. Manteuffel, Ge⸗ 
neral Lieut. und Kommandeur der 6. Diviſton. v. Neumann, Ge⸗ 
neral⸗Lieut. und Kommandant von Berlin. Dr. Pape, Wirkl. Geh. 
Rath und Präſident des Reichs Ober⸗Handelsgerichts zu Leipzig. 
v. Ramm, General Lieut. und Inſpekteur der 4. Feld-Artillerie- I 
ſpektion. Graf zu Solmd » Sonnewalde, Geſandter in Dresden. 
dv. Wedell, General. Lieut. und Kommand. von Königsberg i. Pr. 

Den R. Ad. Or. 2 Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: Gebauer, General Major und Kommand. der 3. Inf.⸗Brig. 
d Heudud, General Major und Chef des Militär⸗Reit⸗Inſtituts. 
Ribbentrop, General⸗Mafor und Kommandeur der 4. Feld⸗Art.⸗Brig. 
Werner, Kontre⸗Admiral. 


iniſterium. v. Platz 


in 
Ad.⸗Or. 3 Kl. mit der Schleife: Bleibtreu, Oberſt 
v. Feldmann, 


Den R. Ad.“ 
Mitglied der Akademie der Künſte in Berlin. Dr. 
der Gemäldegallerte in Berlin. Dr. Skrzeczka, Jean ud ee 
ilo, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktor zu Delitzſch. Tiedemann, Geh. d. dee 
aats⸗ 


2 


Appell.⸗Ger.⸗Rath zu Breslau. ; 
22 K. Kr.⸗Or. 3. Kl.: Nikolaus Trübner, Verlagsbuchhändler 
zu London. 


Den K. Haus⸗Orden von Hohenzollern, Stern der Komthure: 
Dr. v. Könen, Wirkl Geh. Rath. 

Den Adler der Ritter: Dr. Bonitz, Geh. Reg.⸗Rath und vortrag. 
Rath im Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Alexius, erſter Gerichtsdiener 
n Rawitſch. Anders, Erbſchulze zu Nieder⸗Heyersdorf, 
Kreis Frauſtadt. Arndt, Förſter zu Waldkranz, Kreis Obor⸗ 
nik. Baſalik, atboliſcher Lehrer ſu Wodziezu o, Schild⸗ 
berg. Buſſe, Bize⸗Feldwebel in der Salbinvalipen-Wbtheilung des 
V. Armee⸗Corps, kommandirt bei der Fortiſtkation in Glogau. 
Beyer, Werkmeiſter bei der Oſtbahn, u Bromberg. Bie⸗ 
der mann, Poſtpacketträger zu Poſen. Dittrich, Appellations⸗ 


Gerichtsbote zu Poſen. Fengler, Schulze zu Kursdor N 
Kreis Frauſtadt. Fengler, Steuerauffeher zu Neuſtadt 841 ‘ 
inne Gant, Gefangenenwärter in Schönlanke. Gralla 
uß⸗Gendarm zu Oſtrowo, Kreis Adelnau. Günzel, Lehrer u 
aromierz, Kreis Bomſt. Hecht, Diſtriktsbote zu Ra witſch, 

Kreis Kröben. Kwiatkowski, Kreisgerichts⸗Kanzliſt u Wre⸗ 
ſchen. Lori, r zu Pol. Inf Kreis Frauſtadt. Me⸗ 
lahn, Büchſenmacher beim 4. Poſ Inf.⸗Reg. Nr. 59. Mil ſter, 
Zugführer bei der Oſtbahn, u Bromberg Neugebauer, 
Roßarzt beim Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5. Sander, rei | 
gerichtsbote zu Poſen. Schenk, Thor-Rontreleur zu Poſen. 
Strobſchein, Schulze zu Wladyslawowo, Kreis Schubin. 
Tetzlaff, Schulze zu Behle, Kreis Czarnikau. Ueberſchar, 
Bureaudiener bei der Intend. V. Armee⸗Corps. Voigt, Wall⸗ N 
meifter zu Poſen. Weinreich, 9 2 zu Klausthal, Kreis 
Gneſen. Weller, Re ierungsbote zu Bromberg. Weppner, 
berittener Gendarm zu Nakel, Kreis Wirſitz. 

Im Ganzen ergiebt ſich aus den 14 Spalten des „Staatsanz.“ 
folgende Ueberſicht: verliehen find überhaupt 1141 Orden und Ebren⸗ 
Keen, und zwar: das Großkreuz des R. A.⸗O. 1. Kl. mit Eichen 
aub 1 mal, den R. A.⸗O. 1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe 2 mal, der R. A.⸗O. 1. Kl. mit Eichenlaub Zwal, der Stern 
zum R. A.⸗O 2 Kl. 8 mal, der R. A.⸗O. 2. Kl. mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe reſp. blos mit Eichenlaub 30 mal, der N. A.⸗ 
O. 3. Kl. mit der Schleife und den Schwerten am Ringe 16 mal, 
und der R. A.⸗O 3. Kl. mit der Schleife 86 mal, die Schleife zum 
R. A.⸗O. 3 Kl. mal und 1 mal der R A.⸗O 3. Kl. der R. A.⸗O. 
4. Kl. 333 mal, der Kr.⸗O. 1. Kl. 1 mal, der Kr. O. 2. Kl. 4 mal, der 
Kr.⸗O. 3. Kl m. Schw a. R. 1 mal, der Kr.⸗O. 3 Kl. 37 mal, der 
Kr.⸗O. 4. Kl. 88 mal; der Stern der Komthure zum hohenzollernſchen 
Hausorden 1 mal, der Adler der Ritter 2 mal, das Kreuz der In⸗ 
aber 5 mal und der Adler der Inhaber 20 mal. Von der Armee, 
Rarine und Verwaltung find 200 Offiziere, Aerzte und Beamte deko⸗ 
rirt worden. Das. Allgemeine Ehrenzeichen iſt 433 mal an Unterbeamte 
und Militairs vom Feldwebel abwärts verliehen worden. 


0 Staats- und Bolkswirthſchuft. 


** Berlin, 19 Januar. Zur Ausführung des Geſetzes vom 30. 
April 18/4 die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen betreffend, 
find bis Ende Dezember 1877 vom e den 181 553 522°, 
Mark eingezogen und vernichtet worden. Auf den definitiven Antbeil 
an Reichstaſſe ſcheinen (120 000 000 M.) waren 118 333515, 70 Mark 
in Reichskaſſenſcheinen angewieſen worden, fo daß noch 1466 415 
Mark rückſtändig waren. Auf den Maximalbetrag der Vorſchüſſe 
(54 889 911.72 M.) waren 54 037 547,43 M. angewieſen, fo daß noch 
852 394,29 Mark zur Erfüllung erforderlich blieben Von den gewähr⸗ 
ten Vorſchüſſen ſind 3659 320 Mark bereits zurückgezahlt worden, es 
befanden ſich mithin Ende Dezember 1877 168 911810 M. in Reichs⸗ 
kaſſenſcheinen im Umlauf. 

** Hamburg, 17. Januar. Die Oſtſibiriſche Han⸗ 
delsgeſellſchaft, welche hier unter dem preuß. Geh. Rath 
Lütdorf vor 5 Jahren ins Leben trat, um den Tauſchhandel zwiſchen 
Europa einerſeils und dem Amurgebiete und Kamſchatka andererſeits 

u kulttviren, iſt nunmehr auch in Liquidation getreten. Die Schiffe 
ind ſchon unter der Hand im vorigen Jahre verkauft worden. 

** Ruſſiſche 1864er Prämienauleihe. Bei der am 14. Ja⸗ 
nuar ſtattgebabten Niebume der ruſſiſchen 1864er Prämien Anleihe 
wurden gezogen die Nummern: 463 2307 2795 3098 35% 3952 4099 
4349 4431 4466 4601 4716 4753 4977 5356 5414 5710 6350 6955 7114 
7356 7500 8014 8187 8599 8744 8796 9466 9543 9841 10299 1 
11148 11287 11292 11516 12356 12933 12992 13040 13102 13250 0 

1 


ae un — 


— 


13647 13765 14234 14615 14637 14975 15857 16075 16918 17554 18437 
18738 18804 19301 19757. 0 


1 


* Dr. Strousberg wird demnächſt unter d 
hafen“ eine Broſchüre beröffenttichen in 5 
lin durch einen Kanal mit den Mündungen der Elbe und der Oder 


„ i ei 
welcher er den Plan, Der 


zu verbinden, auseinanderſetzt. Strousberg iſt der Anſicht, daß ein 
ſolches Werk wegen der geeigneten Vodenbeſchaffenheit ſich leicht würde 
berſtellen laſſen, man bedürfe überbaupt nur weniger Schleufen, um 
die Ausmündungen unbedeutender 5 W zu reguliren, und ex it 
durch die beigefügten Voranſchläge ſo überzeugt von der Ausführbar- 
keit des Planes, daß er felbft ſich zur Uebernahme der Arbeiten ohne“ 
Hülfe und Garantie des Staates bereit erflären würde. Er me 
daß wenn nur die Hälfte der gewöhnlich zwiſchen Oſtſee und Nordſen 
1 Schiffe ſich durch den Kanal ſchleppen laſſen würden, das 
nlagekapital im Betrage von etwa 8 Millionen Pfd. Sterl. 10 pCt. 
Zinſen tragen werde. N 


* München, 16. Jan. Der „S. Pr.“ wird aus Roſenheim ger 
ſchrieben: „Ein hieſiger Babnbedienſteter traf vor ein bie 
in Deggendorf mit einer ihm bekannten Bauersfrau aus der Gegend 
von Altötting zuſammen. Dieſe erzählte, daß ſie, um die Geneſung 
einer werthvollen Stute zu erwirken, nach Mettenbuch wallfabre. 
Auf die Frage, warum fie nicht zu dem in nächſter Nähe ihrer Hei⸗ 
math liegenden Altötting ihre Zuflucht nehme, erwiderte ſie mit 
kaffee Treuherzigkeit; „Ja, d' Muttergottes von Altb 
laſſt ſeit negerer Zeit bedeutend aus!“ — 
kommt von der Konkurrenz!“ 


wiſſenſchaſt, Kunst und Littratur. 


Der 55 90 1 

umänen. ei 
feite von Plewna. Armee unter General Guxko. Kämpfe bet Bora 
Dubnik und Teliſch. Einnahme von Pravetz, Etropol, Teteven, Wratza, 


Rahova. Der Cernirungsring wird enger. 


Brtefkaften. i 
M. S. in Poſen. Wegen Auf in eine der Unt { ö 
Schulen hat man ſich hier an das Bat ratmmanbe Dofen Bilde on . 


zu wenden. Die Aufnahme in dieſe Anftalten erfolgt zum April oder 
Oktober, je nach Bedarf. Näheres werden Sie auf dem Beglrtstommunbe 0 1 


erfahren. 


—— ſ—ß—ä—!V«é1!ñ1ñüñẽ!üñlẽꝗñf0t:!—— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 4’ 
Für das Folgende übernimmt die Revaktton keine Berautwortung. 


Eingeſandt. 
Die Oberpoſt⸗Direklion 5 


jetzt mit den Dadetbeftellungefa tten eine 


Königsberg i. Pr. 
inſammlung v 

Packetbefteller ſammeln beim Betreten der 

wo ihr Fuhrwerk u. Pad unb er· 

nich 

Beerſtegt, ſogleich den tarifmäßigen Portobetrag; im andern Falle legen Die 

ſelben das F rt vom 

Abſender ein. — Dieſe — Publikum ſehr bequeme Einrſchtung da 

weitere Nachahmung finde 

blirung von 1 — ins veſondere 3 

zwar in der St. Martinſtr, und am Markt als dem Bebürfnig 


empfehlen. 
Beilage.) 


N 


an 


„Zur Beſoraung von Inſeraten in alle hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Zeitungen kann die in den größeren Städten des In⸗ 
und Auslandes ſeit vielen Jahren vertretene Central⸗Annoncen⸗ 
Expedition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen von G. L. 
ofen: Friedrichsſtr. 31.), welche ſich 
edienung auszeichnet, angelegentlichſt empfohlen 


Daube & Co. (in 
reelle und billigſte 
werden. 


Nr 92700 ott 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin 
und ohne Koſten durch die 


Ut . 


Mi 


Nr. 
ſucht, Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen un 
eit 30 ren — keine Krankheit dieſer 5 17 7 1 geſtellt. 
Seſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt Loe be bei Er⸗ . 62845. Pfarrer Boilet von 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen | gen Erſtickungen völlt 2 — 
2 Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗ an Schleimhaut⸗ 80416. Fran Rajor 
them⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkulofe, S ar Aſthma | Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. 
uften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigfeit, Nr. 64210. 
chwäche, Hämorrhoiden all ucht, Fieber, Schwindel, Blukauf⸗Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, A 
eigen, Sic d. en, Uebelfeit und Erbrechen felbft während der | honbrie 
chwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Nr. 75877. 5 
Gicht Bleichſucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von | wardein von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarry, Kopfſchwindel uns 
der Geburt an felbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszuo ! Bruſtbeklemmung. 


Nonkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Erſte Abtheilung 
zu Bromberg, 
den 17. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf ⸗ 
manns Adolph Joſeph in Brom: 
berg ift der kaufmänniſche Konkurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der 


Tag der W auf den 1877 find zu Rehden bei Graudenz 


Juli 1877 
fefgeieht worden. 
um ein 
Maſſe ift 
Beckert in Bromberg beſtellt. 
Die Gläubiger des 
werden aufgefordert ir dem 


auf d. 31. Januar 1878 ur emerken, Sa See kr 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszim 
mer Nr. 38 vor dem Kommiffar Kreis. 
gerichtsrath Zacharige anberaumten Ter · 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Ber. 
walters und Verwaltungsrathes abzu⸗ 


geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, 
anderen Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 

chulden, wird aufgegeben, nichts an 

elben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem der 
genſtände bis zum 
7. Februar 1878 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mi orbehalt er etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
l und andere mit den ⸗ 
— en Er te Gläubiger des 

emein m ners . von den in 

ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur uc zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Kon Butt: machen wollen, hier⸗ 
durch sufgef ert, ihre Anſprüche, die ⸗ 
ſelben mögen bereits rechts 
oder nicht, mit dem dafür 
Vorrecht bis zum 
24. Februar 1878 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu De 
anzumelden und demmächſt zur Prü⸗ 
bah der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
= ten Friſt angemeldeten Forderungen 
a 


den 7. März 1878 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem oben genannten Kommiſſar im 
erminszimmer Nr. 38 zu erſcheinen. 


N ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Nach — dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Ver hand. 
lung über den Akkord verfahren werden. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unferm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
n 9 ug mie 

aften oder zur Pra N 
Ben auswärtigen Bevollmächtigten 


ellen und zu den Akten anzeigen. 
Be 


ängig fein 
erlangten 


er feine ge 


Denjenigen, welchen es hier an 
Eanntichaft fe lt, werden die Nechtdan- 
wälte, Juſtizräthe Geßler, Schmidt 
und Joel und die Rechtsanwälte 
Kempner, Pottien, Sußmann 
und Selcke ſämmtlich in Bromberg 
und ider Rechtsanwalt Thiel in 
Frone a. B. zu Sachwaltern vorge: 
ſchlagen. Hure 

Handelsregiſter. 
PR anfer e in 5 

SE e Firma: Joſep e⸗ 
Unski, Ort der Niederkafſung: Poſen, 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
| 5 Zielinsti zu Polen zu⸗ 
ge gung vom 7. Januar 1878 
eute eingetragen worden“ 

Poſen, den 8. Januar 1878. 


Königliches Kreisgericht. 


Nr. 1666 a hieſige Firma: 


7 5 Verwalter der Abzeichen, 5 und 6 
er Kaufmann Albertſ bis 5/3“ groß, im Werthe von zu⸗ 


emeinſchuldners worden. Es wird erſucht, 


apieren oder Verſammlung 


fion auf Bahnhofs⸗Reſtaura ; 
tion Oſtrowo bis zum 


8 14. Februar d. J. 


deren Niederlaſſungsortſ einzureichen, woſelbſt auch die Verpach⸗ 
Poſen war, iſt erloſchen. e eingejehen oder 45 
hr ai ches Krei gericht ſchriftlich gegen Einſendung von 70 
önigliche reisgericht. f. bezogen werden können. 
N . Van Muewahl unter den Bewerbern 


Bekanntmachung. behalten wir uns vor. 


In der Nacht zum 18. Dezember] Die Direktion. 


dem Gutsbeſitzer von 8 Bekanntmachung. 


aus Zmijewo zwei Rappſtuten, ohne] Auf dem Kloſtergute Drzenczewo 
Jahr alt, 5“ 2“ Kon! die a Brauerei: 
eräthe und eine Anzahl leerer Glas⸗ 
Feigen und Krüge meiftbietend ver- 
auft werden. Termin in Drzen⸗ 


71 Februar 1878 
Vormittags 9 Uhr 


anberaumt worden iſt. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerm Firmen ⸗Regiſter unt er 


ſammen 600 bis 700 Thlr. 9 — 

von 

etwaigen rg ihre der Pferde unver⸗ 
hierher 


Belohnung von 150 Mark zugeſichert 


Thorn, den 19. Januar 1878. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieder des hieſigen Zweig ⸗ 
Vereins der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftun 
werden zu der ſtatutenmäßigen Genen 


Königl. Verwaltung der Go⸗ 
flyner Kloſtergüter. 
von Oven. 

Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Coloniat-, Wein- und 
Eiſenwaaren-Geſchäft 


am 23. d. Wis. 
Abends 8 Uhr 


im Börſenſaale hierſelbſt ergebenſt 
eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Berichterſtattung durch den Vorſtand 
über die Verwaltung während des 
abgelaufenen Geſchäftsjahres und den 
Stand der Bereind-Angelegenheiten. 

2) Hor tand. der Decharge an den 

ſtand. 

3) Neuwahl des Vorſtandes und der 
Revifiond » Kommiffion ſowie der 
Stellvertreter. 

Poſen, den 11. Jauuar 1878. 


Der Vorſtand 
des Zweige Vereines der Kaifer- 
Wilhelms⸗Stiftung für die 
Stadt Poſen. 


Staud. Kirſchſtein. Gaebel. 
Cohn. L. Jaffs. 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 

Die zur Herſtellung einer Chauſſee⸗ 
Unterführung am hieſigen Fr 
en 1 9 Ber 
eſtigungs⸗ und Maurer⸗Arbeiten follen] Eine in der Provin 
im Wege der öffentlichen Submiſſton bestehende, im Br & 
bez werden. 


fferten mit entſprechender Aufſchrift 
find bis zu dem Sub miſſtonstermin 


am 5. Februar c. 
Vormittags 10 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzureichen. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Berechnungen können im Bureau des, berg, melden. 
ſelben eingeſehen, auch die Bedingungen] 
und Submiſſionsformulare gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,2 Mark von dort be» 
zogen werden. 

Stargard J. Pomm., den 18. 

1878. 


mit Grundſtück bald zu verkaufen. 
E. 878 an das Central⸗Annoneen ; 


Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1, 
zu ſenden. 


mit drei Mahlgän⸗ 
gen nebſt Bäckerei 
im Hauſe iſt ſehr 
preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 

Gefl. Offerten sub 
J. P. 9221 beför⸗ 
dert Rudolf Moſſe 
Berlin 8. W. 


aus 80,000 Certifikaten über gene die aller Mediein wider- 
aa se rg Serge 80,000 Eertificaten. 

5 . m lieben 

lesciére hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven 
45270. J. Robert. Von ſeinem . Leiden an Schwind⸗ 
eutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 


arquiſe von Bröhan, von 4 Leberkrankheit G. Weiß, 


Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Gror⸗ 


Goſtyn Kloſter, den 18. Januar 
1878 


in einer Grenzſtadt Oberſchleſiens iſt 
Offerten beliebe man unter Chiffre 


Eine Dampfmahlmühle 


Geſchüfts⸗ Verpachtung. 
über 50 Jahre 
ange befindliche 
Weinhandlung, verbunden mit Zigarren 
Verkauf, Ausſchank und Ausſpannung, 
ſoll unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
pachtet und am 1. Mai d. J. mit auch 
ohne Waarenbeftände übernommen wer⸗ 
den — Reflektanten wollen ſich ohne 
Zwiſchenhändler direkt an den Beſitzer 
Kudlicki in Grabow, Kreis Schild. 


Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
andels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 


fanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Arge Dr. Dede | übel und Ner rüttung. 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bröban und vielen anderer Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
durch prompte, bochgeſtellten Ben wird franco auf Verlangen eingefandt. loſigkeit und 1 a 3 
7 Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 


und Ihnen ſei Dank. Die Reva 
eiſch und er ven 


verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gäm⸗ dei Erwachſenen und ern 50 Mal ihren Preis in anderen 
0 lich beſeitigt. J. Eomparet Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. und Speifen. 
eilnahrung: Nr. Drvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße reiſe der Reyalesciere X Pfd. 1 Mr. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mar! 
8 die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den | 50 55 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf., 12 „28 Mk. 50 Pf. 
e n d e le | a g © u w 
oltert hatten. m . Jahre ftebend, erfreue ich m 5 er aſſen N u. f. w. 
der bolltommenften Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 0 Revalesciöre Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 70 Pf. 


Taubheit gänzli „ 
8 Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 

In Poſen: 

Krug & Fabricius, Breslauer Straße 10/11, St. Martin 

Straße 52/53, Halbdorf⸗Straße 38. ; 

Sate Apotheke. 

In Breslau S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guft. Scholtz, Herm. 

Straka Erich & Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: S. 

Hir ee Julius Schottländer; Glogau: Reinbold Wöhl 


Ecrainville. Von Aſthma mit häuft 


magerung und Hypo⸗ 


Boln, Liſſa: S. A. Scholtz; Nawiez: J. Mroczkowski; Grau⸗ 
denz: Fritz Koſer. 


GUANO 
DER PERUANISCHEN REGIERUNG. 


Wir machen hierdurch bekannt, dass wir nach wie vor mit grossen Vorräthen von 


direct importirtem Peru-Guano 


versehen sind und eingehende Aufträge jederzeit prompt effectuiren werden; jeder einzelne Sack Guano 
wird von jetzt ab die vorstehend abgebildete Plombe tragen. N 

Auf 180588. über Preise etc. dienen wir bereitwilligst mit näherer Auskunft. 

HAMBURG, im Januar 1878. 


Oblendorff & Co., 


alleinige Agenten der Herren Dreyfuss fröres & Cie. in Paris (Contrahenten der Peruanischen 
Regierung) für den Verkauf des Peruanischen Guanos in ganz Deutschland und dem Norden. 


Die chemischen und Dünger-Fabriken von Ohlendorff & Co. 
Hamburg, London, Antwerpen u. Emmerich a. R. 


offeriren hiermit zu abermals ermässigten Preisen: 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


bekannter Qualität unter Garantie eines Gehaltes in demselben von 
7 % gegen Verflächtigung geschütztem Stickstoff 


u. 91, 0% leicht löslicher Phosphorsäure 
[mit bekannter Analysenlatitude]. 


Ueber Preise und sonstige Verkaufsbedingungen wird auf Anfrage bereitwilligst Auskunft 


ertheilt. ö 1 ers 5 

Zur grösseren Sicherstellung der Abnehmer vor Täuschungen wird jeder einzelne Sack auf- 
geschlossener Peru-Guano mit der vorstehend abgebildeten, die behörd: h registrirte Fabrikmarke 
tragenden Plombe versehen, worauf bei Ankäufen zu achten nicht dringend genug empfohlen werden 


kann. f . ͤ v 
Sitzung Fette . Lümmet, 

der Stadtverordneten zu Poſen, am 23. Januar weine 
1878, Nuchwittngs 4 Uhr. Tagiewnik bei 


Gegenſtände der 1 x 
1) Bewilligung des Miethszinſes für die im katholiſchen Prieſter⸗ 
ſeminar untergebrachte Waiſen⸗Anſtalt. i 2 Kalb en 
2) Normirung und Feſtſtellung des Dienſteinkommens des neu 


anzuftellenden Brandmeiſters der ſtädliſchen Feuerwehr. in recht ſchöner, fetter Qua⸗ 
3) Wahl eines Mitgliedes für die Sanitäts⸗Kommiſſion in Stelle lität ſtehen auf dem 

des Apothekers Elsner. om. Dombrowfa (Station 
4) Weiterbewilligung der Mittel zur Verſicherung des Perſonals 9 9 Nawicz) ( 


verkauft 
Welnau. 


8 Stiere, 


der Gas⸗ und Waſſerwerke bei der Magdeburger Allgemeinen 
Altien Verſicherungs⸗Geſellſchaft g zum Verkauf. 

5) Feſtſtellung der Zahl der in der hieſigen Stadt abzuhaltenden 7 Pr 
Viehmärkte. a 30 gemäſtete 

6) Erwerbung von Hypotheken für den Reſervefond der Gasan⸗ x 
ftalt bis zur Höhe von 33 pCt. deſſelben. 555 Stiere 

7) Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Schulſubſellien. 

8) Betrifft die Haferlieferung pro 1878/79 für den ſtädtiſchen ſtehen zum Verkauf auf Do⸗ 
Marftall. minium Dembno bei Bahn⸗ 

9) Desgleichen die Heulieferung für dieſelbe Periode. hof Zerkow. 

10) Desgleichen die Strohlieferung für dieſelbe Periode. . 

11) Betreffend die Wahl für die neu kreirte beſoldete Sta draths⸗ 22 Schleſt che 


Januar AT 8 Mir 25 * 
anten l eee ſtelle. 
Der Bas e Eine alte, ſehr werthvolle deutſcheſ 12) Perſönliche Angelegenheiten. R 3 ugo fen 
* 14 0 37 i d „ 
— ee e ? Bu an en re ane i we 
. ——— „über 30 Jahre allenidranke un Aſſetten, . { und unter Garantie bei reeller 
Voſen⸗ Ereuzburger ee Letztere auch zum Einmauern, Sar zu Haben, 


Eiſenbahn. Stammmütter zum Verkauf. 


ie Bahnhofs » Reſtauration auf Heerde kann nach Uebereinkommen ſo⸗ 
er ad; zu welcher Rn gleich oder nach der Schur abgenom- 
Wohnung gehört, AN im Wege ders men werden. Jegliche nähere Auskunft 
Submiſſton vom 1. April cr. ab an ertheilt auf gefl. Anfrage der Schäfe⸗ 
derweit verpachtet werden. reldirektor B. Bahlcke in Neubran 

Offerten find frankirt und verfiegelt|denburg in Mecklenburg Strelig. 

unter Beilegung des Nachweiſes der 
Qualifikation an unfer Central⸗Büreaufbef. für einen Landwirth geeignet, zu 
verſehen mit der Aufſchrift: Submiſ⸗ verkaufen. Zu erfr. Berlinerſtr. 6, 3 Tr. 


150 zuchtfähige und böchft werthunlle "ll 
Die] im 


Ein brauner Wallach, 9 Fahr, 


Wilhelm Mutige. 


Biehlieferant zu Herrnſtadt in 
Babhnftation Rawicz. 
Zu kaufen g ſucht wird eine 
elpreſſe 
mit Pferdebetrieb. Näheres bei Ger⸗ 
mann, St. Adalbert Nr. 37. 


Daerr Gn N 
Pr. Loosen 5. 97 15 
Ya 8/½ 4. Basch, Berlin Molkenm. 14. 


i Biehwaagen und Pezimalwaa⸗ 
gen empfiehlt die Eiſenhandlung 


hr 


2 5 
E } 
5 termit allen Geſchäftsfreunden und Ein J. anſt Mädchen, in Hand Statt Befonderer Meldun 0 
Bene die so Anzeige, daß mehr Br. Gerderhe 50 arbeiten geübt, f. Sul 3. Erl. der San font en glüdliche 
ich meine Stelle als fürftlicher — tn Wirthſch. ev. als Ban der Hausfrau] v eburt eines kräftigen Knaben hocher · 14 
; ti Eine Schloſſer⸗Werkſtätte, ein Lager · Offerten sub G. F. 100 Poſen t E 
Hofgärtner in Slawen 5 6 keller zu verm. Breslauerſtr. 35. poſtlagernd. fre e, den 20. Januar 1878 \ 
1O.-9., am 1 Januar d. pi Ein ſchön möbl. 2-fenftr. Zimmer] Ein verhelratheter evang. Förſter, Karl Böhme und Frau | 
aufgegeben und in ee en 5 2. Etage rechts, bil [8 Jahr beim Fach, sert ade ar Wanda geb. Kutzke. ! 
j R g zu vermieten. gute Zeugniſſe, von ſofort oder 1 Apr 2 — — 
Oſtrowo eine Kunſt⸗ und Geſucht wird ſofort eine deutſche Audetwelgen Engagement. Reflektan. Dankſagung 
Hand elögartnerei Köchin. Breslauerſtr. 32, 1 Tr. links. er en N 8 Lukatz bei eee * a 
90 = e je TE „Döbern zu we ‚ - 
etablirt habe (der früher Menpel’fchen Zu vermiethen En er Oekonom, 5 Jahr ei len. Fa Tochter, 
Gil wen, dungen dung gung lde aße Side Mar 86. Crane. mi ed dee Mari 3 2 
Bi * ) N 3 8 oly oral. [Beamter, mög a 
= So er ee ale ich die Besten Verſezungehalber ift in der Bergſtr, 955 A ee, Poſen, derſelben We re ar en haben g 
G. L. DAUBE & Co — daß ich demfelben durch eine ſtreng⸗ Nr. 5, 3 Tr; eine Wohnung von 2 l Man 1 ö Aether wir erat Ace u ger i 
— en: == richtliche Handlungsweiſe, ſowie durch Zimmern, Küche und Zubehör für] t. . 5 8 
= CENTRAL-ANNONOEN-EXPEDITION — pünktliche reellſte Bedienung zu ent-[92 Thlr. ſofort zu vermiethen. | Geſucht zum 1. März ein älterer Poſen, den 21. Januar 1878 
a der deutschen & ausländischen Zeitungen, E ſprechen brmüb.t bleiben werde; —] Breslauerſtr. v. 1. April e. Woh evang. verheiratheter Die trauernd. Hinterbliebenen. 
N in Posen, Friedriehsstr. 31, 2 ee apa > Berge Früh · in e f BD A Wirthſchafter 
4 Alleinige & ausschliessliche Vertreter K jahrspflanzung alle Sorten zu gerr. Näheres Schützenſtr. Nr. 2 N 2 { 
2 det haller in duutschee wie 3 2 Obſtbäume 3 Ziergehölze u] Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen deutſch u. Jun 17757 05 155 Au Auswärtige Familien | 
3 für W 3 Sofidair 2 Bäume. hoch 4 ben * 1 — 1200 N fol a ähnliche Nachrichten. Y 
- g 5 n großer eicher wird zu S 
= . vo: Deuisclant ei. 2 ſtämmige Noſen etc., ſowieſ mielhen ah Vu - Aschen ke None der oe Beate 2. a ; aus 8 \ 
5 HAUPT-ANNAHME-BUREAU = div. Topfpflanzen ou- 9 yalt8-Anfpr. nimmt d. Exp. der Pof.] windt und Rad 0 
— für Inserate a e 2. Gartenlaube. 141 125 ron n ei * ‚Marcus Lewysobn. Ztg. unter M. P. 50 entgegen. Bock it enn Gel Falera 
— Tägliche directe Expedition — quets, Aränze 8 Ein 2fenftr. fein möbl. Zimmer pen d ird eine [in Luckenwalde. Frl Loufſe Armee 
— eee Kei ale m ee zer Weft. reien aller Art und Neu- Gauche 95, 9 9 Aber * ee a a ding mit Brauereibefiper Brig Braun 
— oca tter, Reisebücher, Kalender ete. der Welt. =. 2 * e neben der otheke. 2 z 
| wan diverete & billigste Bedienung. heiten ꝛc. ꝛc. Bani ener If vont ! 77167 in Potsdam 
} 2 wanne, der Zeitungen aller Länder, = zu den billigſten Preiſen. pelt en Kreer 1 on 1 Wirth in und Beef but de . F ar 
owie NV‘ se 0 2 4 0 
2 e e E — Fr. Götz, iu ; eier SE, 0 68 geſucht auf ud. Hedwig von Oſtan in Dretzel. 
Aut Wunsch Stylisirung der Anonucen & Beelamen- E x erſtein, oßſtraße 88. Geboren: Eine Tochter den Herren: 
5 = Eigene Buchdrückerpi S Kunſt⸗ und Handelsgärtner eee . 
= dampf-Schnellpressen-Betrie in geräumiger Laden nebſt - Hauptmann von der Trend in Sorau. 
ee rent riesen a in Oſtrowo (Prov. Poſen) ae Wohnung in belebter Ge. n Ein Hauslehrer, Hauptmann a. D. Bal in Aachen 
PARIS FRANKFURTAM. WIEN Ich bin zum 1. Februar d. J. nach f gend fofort zu vermiethen, daſelbſt voll⸗ Can theol wird zum 1 frientenant Brauer in Weſel. 
Neue da ten firte Pe troleumbrenner Die en ia le e e ect ae 91 “a ee 1 rt vn — — ' 
u, mir Sachen für das ger eres bel W. N „Land geſucht. .S. r a, geb. vo en 
y zu Grätz nicht mehr zu übertragen und] Walliſchei Nr. 95. a Bythin, Prov Poſen. in Berlin. Herr Landrath a. D. Otto 
it Lö icherheits⸗Vorrichtung. in den bereits anhängigen Sachen . 25 Ein energiſcher, tüchtiger und thätiger on Hindeldey in Kannenterg. Frau 
mar Fi lu ̃ . ⅛ G;ßfß , ,,,, , ̃ , Streit Su 
1 1 E . ’ R 1 1 A . 
on g Grätz, 19. Januar 1878. andwirt bald oder 1. April d. Jahree] Seyffarth in Cottbus. Frau Fanny 
Flamme von ſelbft g Der Rechtsanwalt inen Gi Sb eng Gel Offerten Ant W. 8. ine geb. Jürgens in Neu-Strelip, 
Jede Lampe verſehe mit ſolchem Brenner. Naschinski. n dc Wegen ſeoftäodin dene boſtlagernd Lag ow Mark Fer e a. D. Dr. 
1 — — in ET 2 2 b 5 2 25 R. t { . * 
125 E. RL G. Voſen, Breslauerſtraße 38 Nati) in jeder diskreten Angelegen- ir Au 1 Ne eine ahnliche ven nen eh Mache ga 3. Sau Br 5 ae ia 
8 — 25 ä ee a BER . 4 I. — N BER Bres 
Vorzügliche weidene Band- Veränderungshalber iſt ein Zigarren⸗ und Satan 38 . Ci Pei Stellung. Gef Offerten erbittet man ſtunden 1 ertheilen. Näh. St. Mar- Meinert e ee — 
ſtöcke und Bände ſind in 9 5 pe Hilfe) damerftr. Berlin, m N. Exped. der Poſener Ztg. tin 28, 3 Treppen. tie re geb. Leonhardt in Ber- 
EE. 9 > n einer belebten Gegend Poſens billig]  — —— 7 77 a f e 7 (in. ulein Emilie Beckmann in 
Br jeder Quantität billig zu Ha- fu verkaufen. wie auch Laden nebſt an⸗[Hichere Hülfe für Gicht Ein Hofverwalter, ˖ Ein Lehrling Eberswalde. Herr Paul Spitta in 
1 8 grenzender Wohnung ſofort oder zum d N) atismus und nicht zu jung, mit den nöthigen Schu 5 h U Brandenburg a. H. 
Ei ben bei —.— amt te Miethe gi über: um 5 ns 10 . 5 98 0 ane 7 mit guten Säultenntnifen 5 beider Heute Abend Eisbeiue sd 
1 nehmen. Wo? zu erfragen im Nultions- eren Jolgen. gerüſtet, mit der Führung der Wirth⸗ Landesſprachen mächtig, wird für ein 
ha . Laudetzke 18 Thorn. Lokal € Sapieaplap os I JôItt nur lie 800 Electricität ſchaftsrichnungen vertraut, findet auf eee e Geſchäft ge⸗ L. Schmachn, Ereslauerſtr. 32. 
Ebenſo auch gute Rinde⸗ j 7 die von mir erfundenen rheumatiſchen einem großen Brennereigute mit gro ſſucht. Näheres in der Expedition dieſet Heute Dienſtag Eis beine bei 
weiden. Havanna 5 bigarren. Ketten, find jeden Zweifels erhaben, a > ae Blattes A. Plötz, St. Martin Nr. 31. 
Kl: ; ; indem der Verkauf durch Rezierungd ur mit guten Zeugen e Pr ; 
8 F na, * fehr feine ä Mille 60, 75, 90 bis 200 Mt, Dekret genehmigt iſt. Preis Bewerber finden Berückſichti gung = N n e Der Tanz⸗Unterricht 
Bi Es ſtehen 60 Stück Schweine im] Unſortirte Havanna, Mille 54 ME Reiſek werden nur dem gewählten ! 
Alter von 8 bie 12 Wochen und 12] Aechte Guba-Gigarren in Origtnal-Baft. r Wade nal en nat 8 ſucht Stellung vom 1. April oder un 
Stück Maſtſchweine zum Verkauf] Packeten zu 250 Stück a Mille 60 Mk. e Wo! ſagt bie Eryesition dieſ. Ztg. U. Juli, wo er feinen eigenen Haus. 1 Plaesterer 


0 Weflchtigung jeden Tag bei G. Kiſt⸗] Nanilla-Gigarren, & Wille 60 mt. ford 
ler, Käſefabrlkant ti. Wierzonka bei] da aan 500 Sic Gigarren 8 . Magens 2 5h Win e von 


v 
Scwaſez. ne nne 15 Tilsner's Hotel garni, Friedrichsſtraße. 


Ein Schafmeiſter 


mit guten Zeugniſſen und Fürſprache, Einen Lehrling ſucht die P Nartin Nr. 69. Parterre, neben der 


Die Gewehrfabrif von Aug. Aroma, Geſchmack u. Brand vorzügli enw. n. in Stellung, ſucht anderw 5 

Schüler, Suhl, kann zur An g. 4 vn. 10 irn A. Winter, name, Gefl. Of. Wollte 6 Buchhandlung von Decker ſchen Safbuhbrnder, h 

ß v Gin inätiger; mümtenerjg Touie rare, (|, mu Bern 
, ’ 5 3 n 3. - } 0 N 

kelt ihrer Fabrikate, ſowobl in Betreff elle Damen has dier. u. anf. Auf ehrlicher zuberläſſiger * ee * rund des 8 42 des Statuts zur 


Haushälter 


wird z. 1. April geſucht. Meldungen 
ſind perſönlich in der Expedition der 
Poſener Zeitung einzureichen. 


Eine J. kinderl. Wittwe ohne Anhang 


Ei tl liger, im Maſchinenfa Aer 

Art Wenden d. nel Beh Montag, den 28. Januar 
ee A, at te d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
b ellung. Näheres . 2 

Sue Stechbard, Ziotnif b. Posen im Börſenlokale 


1 des Schuſſes als der Solidität und ge 20 b. Fr. Alt, bamme, 
25 am der ern en mäßigen höhmiſche Jaſanen Suallau, Briefen 65, J. Elg 

reifen, beſtens empfohle en. x a 
Unterzeichnete, welche aus obiger Fabrik empfie hlt Geſchlechts⸗Leiden 

Centralfeuergewehre Cancaſter) bezogen 8. Samter jun., und geheime Krankheiten helle ich. nach 


haben, können dem Herrn Fabrikanten den neueſten Forſchungen der Wiſſen⸗ 


Schüler ihre volle Zufriedenheit dar tb: ; jefli ünſcht Stellung als Geſellſchaf n . [bierdurch eingeladen. 
, ., , ine 
(IH. j N ührli are a . — N . 
jedes Honorar. Ausführlichen Krank Gef. Offerten unter O. S. an die materialien - und Dach Neuwahlen für die ber n 405, 
or 


„Junk, Gaftwirth ä Haute Gieref 8 82 1 
. Sa C. Bear P. Bragard, Berir- Erſcheinung. bel Ruble. an Dr. med. Krug, Thal Exped. d. Ztg. erbeten. pappen -FJabrik-Geſchäft] ſcheidenden Mitglieder des ſtan · 


Kaiſerliche Forſtbeamten in Lothringen Be g n gg Ein im Schankgeſchäft gelldter Ce- in einer Handelsſtadt an der Dftjer des, des Schiedsgerichts und der 
Robowski, Oberförſter in Erzeskowof . Soeben iſt bei Ph. Hoepfner —| „ Aheumatiſche Leiden * i bei j Sachverſtändigen K 
bel Kwilez. 1 g München erſchienen und zu beziehen: Jin 3 Tagen durch einfach. Heſlverfahrenſ hilfe findet Jide Senn a wird ein junger Mann 755 8 gr een 


als Commis, 
welcher gleichzeitig die Fähigkelten be, 
ſitzt, kleinere Geſchäftsreiſen zu über 
nehmen, geſucht. Bevorzugt werden 
junge Leute, welche in dieſer Branche 
ſchon thätig geweſen ſind. Offerten 
mit Referenzen sub J. O. 9099 


„Der Vorſtand der Kauf⸗ 
männiſchen Vereinigung. 1 


Samberi’s Haal. 


Durch ein plötzlich eingetretenes / 


ed nn Vexirbilder ri t. zu heben, theilt gratis mit RE 1 e 
Eſerne Floßnügel, b. erer schafe , d eee Duste.| e Si 
gerichtet auch ungerichtet, offerkre billigſtf[franko. Wiederverkäufer hohen Rabatt EEE FJohre ganz ſelbftſt. geleitet hat, wünſcht 


Philipp Callmann, Urtheil der Preſſe: Unter Dr N 15 dom 1. April eben ſolche Stellung. 
den vielen Vexirbildern, die bis je * 00 Off. erb. N. W. Exped. d. Itg. 
Stettin. erfchienen find, duͤrfte gewiß die yo! Mag. Iib. art. 5 N. e 


use 7 m * 3 8 Ein J. Mädchen, in der f. Kü e erf. 
bodenkarren tät Vexirbilderſchrift d ten Ran 1 1 1 
Jertigecüter d ' einnehmen, "Die Elfe dung r ei Berlin SW., Gneisenaustr. 4, &|iudt St. auf dem Lande um d. Wh 


Steinkarren, originell und um das Richtige zu finden beſeitigt nach dem ſchon in 63ähr. ſchaft zu erl. Näl Mäh. Wa Wallſtr. 4, 3 Ir. Se Rudolf Moſſe, Berlin, Hinderniß findet das zum 23. an ⸗ ) 

Maurer- bedarf es nicht nur einen Blick, wie lit Waile dupa io Ge Oma ing und u nrw ti nen — 

bei Verl. 5 i ewährten antipathiſchen olnſſchen Sprache m u re 155 0 
Ziegel- Karren ige Mühe Men Kur⸗Syſtem, in kürzeſter Friſt: 1 Zeugniſſen verſehen, ſucht als Familien - Nachrichten. Sinfonie-Consert 

zu ergründen. det A Born. ‚Don, n ze 1 7 1 5 b hen wre ae on nicht 0 

l ENTER eee eee, RETTET TE eſte „ (Blutarmu „ zum Erſten oder Ofort. äheres in Wanda m em ühlengutsbeſitzer att. 
offerirt billigft W. Dünn, : „ BROT i J ee Se. der Exped. d. Ztg. f Herrn n Ip: 1. Mittwoch, den 23. Januar 

F Gegen Huſten, 0 retion. Honorar mäßig. Viele e mic und Pierit ergeben aus alon- Concert. 


Herren und * Damen verlangt, um zuzei 
u 


en, 
Tauſende geheilt. lagen wichtige über Blelonta, den 20 Januar 1878. 


Die Mandanten des ver-] Heiſerkeit, Verſchlei⸗ bier ohne bel. A Anfang 73 Uhr. Entree 25 Pf. 
EPP cc brif . imni . 

fiorbenen Rechtsanwalts Dock. mutig, Satazıh, Sin: die Ae d. un ei w. Appold 

. Appolu. 


derkrankheiten giebt Heirathsgeſuch. 5 


horn werden erſucht, ihre Ak] es nichts Beſſeres, als Brief 94 1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


I Meyer & Co., 
ten bis fpäteftens 15. Je- den L. W. Egers ſchen 2 tn en, beftehender freier Mann] Berlin 8.0. Briperftr. 11, II. . 22 — 
öruar d. J. in deſſen Bu-] Fenchelhonig. Nur Bamilk, eanbistet, auch dab Rage Ein junger Mann Far ar del en eder. 


, Weihe Ahergeelt An] feet), weicher ber dappeiten Sc 
men, widrigenfalls dieſelben f wi ir im Glaſe ein: daf ed an Ae e fehl, jucht left e d a ar 
faifirt werden. gebrannte Firma vom MD men melde Blkanntihaft maenpoflagernDd Nerd erbeten. nr 


4 Damen, welche Bekanutſchaft machen eee 
Die größte Anzahl aller Krankhel⸗ 2 „L. W. Egers in Bres⸗ wollen im Befig von Grundftüd oder 12% pro Mille Proviſion. 
ten wurzelt in geſtörter Verdauung lau“ trägt, und allein 


Mühlengrundſtück, wollen ſich ver⸗ Eine gut einge ührte deutſche Lebens · 
d nicht nat raem 


Magen trauensvoll melden e den bei 12% 

agene. t. ußproviſion tüchtige 

| Alle dieſe Leiden werden ficher,Id bei: Amalie Wuttke, A. B. 100 Agenten u. Acquiſtteure 

ihnen = en gehoben } Waſſerſtraße 8 — 9 in Liſſa — Offerten unter B. I. 4882 poſt⸗ 
, ee bei S. G. Schubert, in auf dem Wege von der Breitenſtraße lagernd Poſen. 

N agen faftes, Schmiegel bei M. Haſſe, nach dem Interims-Tgrater oder zurück! Den Herren Bewerbern hiermit zur 
der bereits zahlreiche Anerkennungen von in Gneſen bei Rudolf ein goldener, ſchwarz emaill. Broche, Nacriät, daß die Expedienten⸗ Sit ich 
ann b e enen ede dee Fe a Seren ee ee e ee len e 
können vorgelegt werden. R geben im Laden Alten Markt 87. — —— ge Möller heut von einem kräftigen 

Jeder rg A ein amtliches Annonce. 0 


4 wilt Geſchlechts⸗ . dchen glüdtich entbunden iſt. Mutter b. Ve, die elterliche Wohnung verfaffen 
Wiſenſchaftliches Klteſt beigefügt. Hau-, Frauenleiden, Pollut. Ein Reſtaurationsſokal] ein in Grun dſtücksverwaltungen 


und Kind befinden ſich ihren Umſtän⸗ 
u beziehen durch einfache Beſtellungſu. Impotenz heilt briefl. ohne Be- ift in Oſtrowo in der Ba nbofftraße reſp. Adminiſtrationen erfahrener Mann den angemeſſen, wohl. 

per Poſt à Fl. 1 Mark 75 Pf. bei rufsſtörung gründl. u. ſchnell Dr, med. zu vermiethen. Näheres ertheilt kann beſtens empfohlen werden durch 

H. Schüßler in Coepenick bei Berlin.] Zilz, Berlin, Prinzenstr. 65. v. Duszynska, Schneidemühl. M. Levy, Büttelſtr. 18. 


Dienftag, den 22. Januar: 
b Lieſe. Hiftorifches Rand 
bild, 


Snterimd=Thenter, 


a E Dienſtag den 22. Januar. 
Die Verlobung unferer Feen Hypechonder. Luſtſplel in er 
von G. v. Moſer. 


Mittwoch den 23. Januar. Vierte 
Haffifche Korean Tin) ermäßigten 
Prelſen. Nathan der Weiſe. 
Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen “N 
von G. E. Leſſing. 1 

Wie Direktion. 


Als Verlobte empfehlen ih: e! 
Tomas Lewandowski, 
Kaufmann, 


Berlin, den 18. Januar 1878, 


J. Blumenthal. 


mitzutheilen. 
Cath. Heiſe, St. Martin 14 


